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BeMrtgp nr voglefeiindei Aialmto uri Pbyslotogle des Mss-S^slNMa. 

T«a Ermst Bricket 
«bU. taiB. MmSamS» te WiMtMcbttn. 

(V«rctt»c«B !■ 4m iH m»tk*Ml<a«k-MlarwUsaM«bafllUk«i CUM« M IT. Ü«(*k«r mm4 

H. Hov«Hk*r iaW( r«ra«r m aai Mk lta*«r «ad Mk J«ll Ml.) 

L IM« di0 Maclwik dw JMsImTm bti 4to iUq^ 

Betrachtung, wie es nnvernönftig «sei, ansunehnu n. da»« hc'i den Aiii)iln1jit'ii der i^rosse und der kleine 
KraaUuf trota ö«b Uckrtnngleiciien Wid«nttnd«a, welche «ic darbieten, von gleichen ArbcHskTSiten 
falriabm iMrim» IHirto niA nf «im Iba» tm UntanMiiiugm Iber die MeebMift in Blninml—ftM 
■ lÜHmTbimn, d«nn lUtndtet» in 4w falgwidan lUittom enOalta 

Btscbappte Aoiitblbbi. 
A. SehlKkrfttM. 
(VHirii^M In Iw Htai^ aa l«.N»t«atar NMl) 

Ich macho den Anfang rnrt dpii SiliildWrötpn, wpil Jrli an ihnfn weg^n der Grösse dieser Thierc und 
wegen der Leichtigkeit, mit der sie hier lebend zu bekommen sind, die ersten entacheidflndea Beobach- 
tmfen rnuite, «ndmil ■» andt 40iii«aif«i nMinar Fkehgwoimi, wddM dim nbiM UntarandiuRfen 
wi<»^i>rfu>lon wollen, im AllgeoK'iiH'ii woM am Ipirlilcstm /.ur Hand .«ein werden. In den foljjpnflpTi An- 
gaben, welche sich s&mnitlich auf Jämya Eunpaea beziehen, und in weichen die Richtangm, wie iu der 
ganmi fbrigen Abbnifanif , BMik dar ntlfiriidnD Lage das Thieraa ariantirt aind, mrde ieh Baanl den 
Bau des Hcn^on« und der ^rrossen Gcflsse abhandeln und dann /.ii doti Folcfcnirii^rii üliorcrt'lion. dii> sich 
Ana diea«m und aus Beobachtungen und Veraacben an lebenden Schildkröten ableiten lassen. Wenn man 
aleb eine frtndlidM Bbtaicbt m die anatoiinaelteii Tefllhniaae der AnphibleidMnaB Tanchalian ivill, ao 
darf man nicht bei den gewöhnlichen Injcctionon inid Zfrf;Tn'di'ruLif;i'ii stehen hleihen. Zwei Methoden der 
Prlparation aind ea, welche sich zu diesen Untersuchungen vorzQglich eignen: Erstens die Hunter 'sehe, 
luch wdeher aum ^ sn «ntaraneheiHlen Thaile mit Talg aosspfitot, aie dian trodmet md dka Talg mit 
warmem Terpentinöl wieder aoszieht , nnd zweitens eine andere, welche in neuerer Zeit in Eng-Iand viel- 
fUlig geöht wird und darin besteht, dass man die Hercen nait »larkem Weingeist stratsend anfüllt and sie 
dann ao lange in ataifeen Weingeist liegen liest, bis sie erUrtet sfaid und beim Dnrcüacineiden niebt naebr 
zusammen fallen. Wenn man ein Scbiidbr8l«nhcrz nach einer dieser beiden Arten zurichtet und dann den 
Ventrikel in seiner grössten Aosdebnong von rechts nach links durchschneidet, so bemeriiA man, daaa er 
gana und gar mit grAas«isn nnd Uein^n HohhfanMm darel»etzt ist. welche aicb Ua nahe nntcr die 
Oberflfiche erstrecken. Es ist dies ein allgemeiner Charakter, welchen ich an allen Anpbibienherzen 
gefunden habe , die ich im frischen Zustande zu untersuchen Gelegenheit hatte. Dieses unregelmässige 
Aggregat Ton Höhlen , welche simmtlich mit einander zusammenhängen, kauu man in mehrere Partien 
■ (prkki.) 1 
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theileii. Wenn man zunächst aus dem linken Vorhufe durch eins Ostium venoamn ainielrum und zwischon 
den xwci') da«««lb« vt>rschlie!«senden Klappen in den Ventrikel einjs^eht, so gelangt man in eine geräumige 
BShlet Welehe mit zahlreichen Divertikeln versehen* diBr doch noch mit einer ziemlich compacten Fleisch- 
inas<ie timjrfiM'ii i>t. mi ilass hier die Herswand ihre (»rösste Stärke hat. li'w^v Hülile, welche da» hell- 
rothe Ulut aulnuuutt, und welche mit ihren Aiulilurern daM liuke Ende des Ventrikels bildend mehr aU ein 
Drittheil des gesammtea Böhlenranmes desielbe« aasmieht, will ieh du CSmois mrUrtotwn DCBnen, fan 
Gegensätze zu der Summe der übrig'«! llnhlrSiiimp, -welrtio das dttnkelrnthp Rlnt des rechten Vorhofes auf- 
nehmen und welche man desshalb als Vavum vrnnmtm bezeichnen kann. Die tireniu! zwischen b^dea ist 
iu«h IniiM bMÜniBtoSelwUewaiiii ««geben, man m«n ne «Wr, der grSeatea WekndwwKehlMit gvMln, 
daliin verlegen, wo die jfodriotitc V('r!rini»'('ninn' der Vnrhofss-eheidewand den Ventrikel durchschneiden würde. 
Der linke Tbeil des Catrum eenoeum, welcher die Mitte des ilerxTentrikels einnimmt, ist durch salilreiebe 
FleiiiekbnIlMiiMlUiiAet, die, ran der Wand dee VcnIrifcelilnHBniend, keilAmdf gaeea du «Mfm vcimmwi 
dejctrum znsamin» n!aiircri und in zurtp Nrtzc von Sehnenföden endijrfit. welche ihrerseits wieder an der 
varderen und hinteren Wand des Ventrikels mit dem Saome des Ottium venoaum dextnan und »e indirect 
wit de«Mn Kltpiie veriMunden «nd , nek «bor nielit wie die fiefaMnfMen der PkpjUwiiinkeiB der bSberen 
TIiiiTc .m ilir siMbst iiiscrircn. Der rechte Theil des Cwum ceHonum, welcher das rechte Ende dos Ven- 
trikels einnimmt, besteht aus einer Haupthfilile und saUreicben kleioee Nebenhöhlen und wird durcb eine 
Muakeiieiete in eine ebere and eine untere Hiltke getbdlt. Dieae Mmbdleiete begtenl nm einen» nBrefd- 
inrisslf; lilrnfririiiipi'n, von B (t j a ii u s pnldeckten Knorpel, der, während seine l.änfe etwa den slclipn/iirstcn 
Theil von der des Kückschildes beträgt, bei älteren EKtoiplaren mit eioein lüiochenkcm versehen ist und 
iwiaebcB dem Vae^m%e in die Linig«iiMlil«|f«der md den Eingängen in dieiflorl!« iexlra und titUhn Keift 
Von hieraus liuill sie mit ihrehi ziemlich scharfen und etwa.<« concaven llande gegen die rechte Wand des 
Ventrikels hin. Diesem Rande gegenüber liegt ein FltÖBdipolster, welches ibr wihrend der Kammer- 
s) stole genSlwrt wird, ao daaa die Tnnmnng Htm {7amtw «mmmn in eine aber» md eine nnlcre Milte ub 
so vollständiger wird, je weiter die Ztismiii;« n/,iehung des Ventrikels fortschreitet, wobei ab«r, wie wir 
apftler ae^ wacden, die untere viel rascher als die obere an Voluuea abnimmt. 

Slmmdiefce ArteriensObame gehen aus dem Cmim vemmm dcaTentriinlB bermr. Sie «Ind an ibrer 
Basis in ein Bündel >cTciiiiiz;t und von einem Maskeistreifen umgehen, welcher besonders an der Wurzel 
der Lm^genschlagader stark entwickelt ist. Dieser Muskeistreifen ist in vergleichend-anatomischer llin- 
aiebt daa Aualogon der Mnslnilatur des pul.<ärenden Bnlhfu arteriom», der den nackten Amphibien eigen 
ist. Man untcrsfljcidct drei Hauptgefäss-Stlmme, von denen jeder seinen eigenen mit zwei Semilunar- 
klappen versebenen Eingang hat. Am mcijiten nach oben und rechts entspringt der Stamm der rechten 
Avrto, welche sieb in die Aorla abduininalig furtsetzt und von dem sich sofort ein Truncu» anonymu» 
aMBSratus abzweigt, aus dem beide Carotiden und bt>i4t' SuiicLivi^'n bfrvoriri'hi'ti. Nai li unten vom Stamm 
der rechten Aorta entspringt der der linken, welclie. nachdrrn sie. ohne dass irjjpnd wilohe Zweige von 
ibr abgehen, den linken Aortenbogen gebildet hat, xur Baucb-Aurta nur einen dünnen, schräg von vom und 
liflln nach hinten mtd rechts gehenden Varbinduitfeaat abgibt und sieb daui b die Sebhgaiam dee ehjr« 
lepfiptischeii Systemen spaltet. Von diesem Stamme nach links findet man den gemeinsamen Einjning in 
die beiden l^ungenschlagadern, welche als sehr starke Stämme bis unter die Höbe der Aortenbogen hiu- 
MflanTcn. lidi dam abi 
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Di« betrefbudeD Tbeile Mod, su weit es ootliweDdig schien, auf den TaTeln I und VL in den Figuren 
1 , '3 <tnd % «bfebiMet. I , % und 8 moA einvn fMfli der Hunter'Bcbai MetHod« präparirtm 
Herzen entnoinau'ii . dein irh rlie Vurlirifc cMitfcrnt und (Nosdhi.' dann von rechte naL'li iinks In «rlnor 
grfiwten Auaddmung durchsdiniUcn hatte; Fi$. 1 \&X die grösjsi-rc untere HäUU» von der oberen Seite ge» 
geben, « i«t da« CbmM arkriotum, MU sind die FWMUmllnfii oder Ileisdiini]*, weilche in link« TheUe 
des Cavum venotum und auf der Greui&e zwischen C<tvttm eenosum und arferiotum i<lehen, c ist der Durch- 
gi>f au der obem Hälfte des rechten Theilet vom Caottm vetumm in die untere Hüfte deiMlben; 1 ) ist 
die Idmctb Klappe des OiUmm eiewwtm rnnMnmt S) die innere Klappe deenibea, 3) die innere Klappe 
des OtHum MMMirm dejefrum und 4) die äussere Klappe desselben, 5) die Arieria pubnatmli» aütUlra, 
6) die Arftria pukmalk dextrot 7) die Aort» dexlra, 8) di« Aorta »MHra, 9} die Car&ti$ «Msfir«. 
10) die Oarttit itxha, 1 1) die SuMavfa aintttra vnd 18) die StMmia iexim. 

Fig. 2 stellt dassellx' Uvrz von der untern Seite dar, nnclidem durch dasselbe ein schiefer Scliiiitt 
* geführt iat, dau er dur<-h die untere Uilfte des rechten Theiles des Caeum vetioum und gleichzeitig 
dnek die WwmIk dar Lungeuselilai^dcr und der reckten Aorla geht Die Zahlen 5) hi» It) iuben die- 
Mibe BedauliHig wie in Fig. 1, 13) i>t die Arteria Ihyreoidea '). Hei a gelangt man also in den Truncu» 
amtngmut Mtueimus, bei b in die rechte, bei d in die link« Aorta, h«i m in die Arteria puimmatü dextr« 
und bei « in die Arteria pulmonalit ainistra. Bei c ist wie b fig. t der Durebgang ai» der obem Hüfte 
des rechten Theilee des Caeum vetwaum in die untere HälAe desselben, p ist die Musk<'lli'i.iic, wcicha 
beide H&lften trennt und q dos gegenüberliegende Fleisehpolster. Bei o liegt der Knorpel dea BojaniMi 
der hier aber wegen der Präparationsraethodc bis auf den kleinen Knochenkern verschruinpft ist. 

Deaabalb ist dies« Region in Fig. 3 noch einmal nach einem durch Weingeist-Injcction bereiteten 
Präparate ums Duppeltn \ eri::rössert dargestellt. Der Knorpel ist mit o, die Muskelleiata mit«, dlftilmta 
dejctra mit p, die Aorta ainistra mit r und die Arteria putmonalia mit y bezeichnet. 

FSgar h (Taf. II) seigt das von Fig. 2 abgeschnittone Stück , a ist der Ursprung der Arteria mro- 
naria magna an.« der Aaiia deaehut « die Aorta «Mdrs, d die Arteria ftdmmuli» vnd f daa Fieiachr- 
polster wie in t'ig. t. 

Um das Hera in seiner Thätigkeit zu beobachten, verfälui man ftigendermassen. Man bindet eine 
Soliildkrötr- tuit ilifoii >iiT Extremitäten rfleklings auf ein Brett, trennt bei Enui» Eurapitea mit einem 
kurzen groben Messer die Verbindung swischeii Brust und Rüekenscbilü und iv^^i liauu das crstere ab, 
was nait am so geringerem Blutverluste geschieht, je näher man das Messer am Knochen fuhrt. Bei 7b*> 
iudii Grnftn mns» man dip Vcrhindtinf;' /Avischen Brust nnd RiiclieTM.'irhlld mit dfr Säge durchschneiden, 
übrigens aber ist die Operation dieselbe. Nachdem das Hrustschild abgetragen ist, sieht man hinter dem 
dBcdnehehwdcn vwderan Bhtle des HentbeBtab daa Hera langsam pvlsiren, «nl wenn man denaalbaB 
öflnet, so findet man e« von einer reichlichen Menge f^tquiir pi-rirnrdi" umn:fl)on in drr ^rrStimigcn H(C»« 
bemtelhöhle , an deren F'ussende der Ventrikel durch ein kurzes aber starkes Band angeheftet ist. Man 
bameikt aegleieb den aubnandcB Untaradöed swiseben der Faibe des rächten und der des linhan V«rboliw 
und nimmt während der Kim nii rÜHstole auch einen ähnlielipn Unterschied an den beiden Hälften des Ven- 
trikels wahr, indem das duukeJritltke Blut sich in die rechte, das heUrothe sich in die link« Seite desselben 
ergieaat Im Vcriaule dar Znaammenmebnag dar Kmuner «Mt awb anob die reebte HiUU denelben 
heller bis der ti^nze Ventrikel endlleli gegen das Ende der Sy^^tole erhlasst. Die Contraction des Ven- 
trikels beginnt freilich in allen Tbeilen desselben zu gleicher Zeit, aber sie sduvitet nicht in allen mit 
glaieber Bnergie TorwSrta, indein aicb merst vormgaireiBe die vedile HUfte, nnletit ToriMigaweieB die 



') B>^JnnQf fAnatomf fr^fH4i»it F-xt^nparuf lUtma« tStff ft/L, p. ^6) Jlj O-c^^. >'j A*^ ^irt^ hliiff^h'. A\f T&|rMiii; c« iir«d- 

fi<U xltvr niihl jwFaI ni* niaii t Itio^t , tU»» AtMtlht difl TTtfr0tfi.Jri, prU I in kr i^^^ Slrijf(<ir i i.-l n.rhr mit l|.^<^^ itll r^-IC >)'' T^fmUM Olterel»- 

•UmMt «nd 41* L*f a ki«r w«bl vom uvUrfMinAiwUr fta4wAiing Ka Ist 4lkM«lbt f »i^ui, ir*1e^ iieho« C u t I a r k«l 4m tMilM^v» «te fi«MM- 
MnttlMkHL i^^tmiä *mmUmiit iiwpi'A. fMlfMfc KIP. ^«Ns? 
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ink» «ninmiiMinMclit, M dMM in ämtt der Act der Cootnctioii nm eio wenige« liager wthrt ak ia 
igr veeltai. hghidkca kuiD mu kolachtm, Aul der Ptab der L«iig«da«fa]agwler «iMn von dsn 

der KSrperschlagadcm sehr verschiedenen Cbaraktor hat. Man sieht die grossen Lungenschlagader- 
rttiwt, TM denen d«r linke be^MB nur B ee hac htung liegt, aic|i viel stirker a i ede to en nnd viel mehr iup 
MflHttenfiiBeQ ab db Aerton. Der Pub der Lu^nschUgaden bl also gnlsser ab der der KSrpencMag^ 

adem , wenn man ihn aber mit dem Finger UBtereneM» M Aldet num . A»m er zugleich weicher bt, 
d. h. daM das Blut m den Lungenachlagadeni unter enta gelinget eil Drucke strömt als in den Körper- 
schlagadern. Bndieh bemeib mm aodi, daas swer iBe Aorten ikre bSeliste Spannung erst gans am 
Ende der Kammersystole erlaiign% dnas £es bei der Arieria fU^mmoH» aber nicht der Fall ist , sondern 
dass Aicfii' nm Ende der Kamnae n yrtii ie aebon wieder anllngt uisanimen xu sinken. Sticht man mit eiMr 
Bcbarfeu, geraden, sduMidcodcn Btanmadel (Beer'eeben Lanze) die Lungenschlagader an, so schiesat nun 
derselben stossweise ein mit jeder Kammerdiastole unterbrochener , meist nnr wenig« Zoll hoher 8fmU 
von dunkcirothem Bble hervor; sticht min dngcfen h derselben Weise eine der Aorten an, so apringt 
aus derselben ein aw^, drei bb vbrmal bMierer fitraU bervor, der anfangs continairlieh bt and erst un- 
terbrochen wird, wenn das Thier eine gewisse Menge Blutea verloren hat. Das Blut dieses Strahls ist heller 
als dafi der TjungeoscUagader, obgleich nicht so hell wie das des linken Vorhofes. Alle diese Versuche, 
welche ich oftmals angestellt habe, und welche ein um so schlagenderes Resultat geben, je grösser das 
Tbbr, je besser seine Circnlation in GMIge und je besser sein Blut oxydirt ist, niiK'irn hei einigem Nach- 
denken zu der Vernmtlnmfr Verflnlas^tiTip pplieii , da,«,« nicht «rilirend der ganzen Kammersystide das Blut 
in die i^ungenschlagadcni üicsst , wundern dass es während dm letzten Thciles derselben t>eiaeii Weg nur 
in db IGbpertrterien findet. Man wird in dieser Vermuthung bestlrkt, w«M OHUt sieht, was wihread der 
K.'iinmersystole an der Wurzel der Arierin pnlmonaUn vor sieh peht. Gegen die Mitte derselben sieht 
sich nimlich der hier liegende Muakeistreifen su stark zusammen , dass dadurch eine tiefe Einschnürung 
gerade em Eingaaga in db Langeneeblagader gebildet wird. Um jeden Zweifel aa beben, darcbsduieUet 
man die grossfp Vrm'nvtümmf . i(a:iiif kein BInt mehr ins Herz drlrif^en kann, sangt da« ansfliesscnde Blut 
mit einem Schwiuikuic üuI und iüiirt dsuin von vorne her einen Längsschnitt in der Wand der Lungenschlag- 
ader, der eich bb m den VeatoiM Uaem «nrtrackk Da das so aagoMtel» Hen nacb iauacrgeaa regeU 
mSssig pulsirt. Sil sieht man, wie sich im Verlaufe der Kammersystole der Knnrpel, welcher r.ni sehen 
dem Eingänge in die rechte Aorta und dem in die ArUria ptUmoHoiü liegt, nach links wendet, so dass, 
wean «dt aaa der beengte Mai b ie ie ltailb i t w ia innMi dit, der Hngaag ia die Laagaaeobbgadeni vvi^ 
schlössen n ird. während das Blut nach rechts von dem Knorpel aoob in db Aaria dIesAw, aadi nataa vaa 
demselben noch in die Awto «ünaira eioströuea kann. 

■s wild ficaer Vereebhns aoch «Wditert aad gemeiert dadurch, daaa aiigMch db MaaheUeisie 
welche vuii dem Kniirjtpl entspringt, ceg'en die untere (der Bauchseite nijewendete) Herznaiid feilrück 
wird, wie sich dieses aus der vorerwihnten Beobachtung mit Berftcksichliguug der anatomischen \ erhält- 
abse iebbt encbSeaeeB llsal. 

Hierdurnh klären sich nicht nur .nlle wahrgenommenen Erscheinungen auf, sondern imr\ erhält aoch 
sogleich eine voUständige Einsicht in die Mechanik des lireislaufea bei den Schildkröten. Üa allcArterien- 
atlanne u» dem Cbeaai eanMitiii hervorgeben, so wird laenrt des dunlcelratbe Blut aasg ei e e rt aad flieoeC 
sowohl in die Körper als in Lungenschlagadern hinein, vorzugsweise alier in die letzteren, indem sieh ihm 
bbr der geringere Widerstand eatgegensetat; denn es ist klar, dass nicht nur der Gcsammtwiderttaad 
d«a Ueinen Kraelaurea tuaaerardendiA vbl geringer ist ab der de« graesen, eatidem daaa aaeh die deha- 
aamen Winde der weiten Lungenschlagadcrstämmc der anwogenden Blut» elte K>iehler ii^elii^^cljen ,-ils die 
•traibraB Körpererterien, wie dieaea auch die direcle Untersuchung des Pulses zeigt. Dem dankclrothcn 
Bfate ildBtdH Mbrothe, sbb Ibeihrebe ihm vcraibofceMd, aaeh, 

k die Enka, dum ia db rechte BlUka des Cmm veHtmm aad bb ia db Arterien gehegt. Zu dbeer 
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Zeit aber schliesst sich der Eingang in die Arleria jmltnuinali» , so Atss Am arterielle Blut 'iriwrhllBiriinfc 
in die Körpenchiagadcn fliaiat und ebenio die Aibotaknft, weleiie der letite TheU der Kunnee^atol* 
rapitaeiitirt, >iinehlieHBdi ßr den groaMn EnidtuT verwetttet wird. 

Es war nun noch von Interesse sich wenigsten« eine annähernde VentaHnag so machen von den Ver- 
billniüfi« der Blutmengen, welche in gletchen ZeftrinmeD daijdi den giMMB uad darch den klpincn Kreis- 
hnf befördert werden. De sidi bdde VorhSfe, so lange der Krairianf im nomnien Gange ist, glcich- 
missig anfüllen und fa«t vollständig riiili'rrca, so kann man annehmen, das« sich die Mengen vom dunkeln 
nnd hellen Blut, welche während einer Systele dar Vorfafiie in die Kammer entleert werden, anter einander 
verhelten wie die CepacHäten der VerliSfe. Un diese au ermitteln, wurden beide Yorhöfo einer Etnya 
J Bü Wy at Sifaff nk Talg injicirt, und nachdem diu aul&hrenden Venen an ihrer EianAndungsstcIle ahge> 
schnitten waren, vom Ventrikel losgelöst. Hieranf wurden sie im Septtm atriontm von einander getrennt, 
dann getrocknet und einzeln gewogen. Endlieh wurde das Talg erst mit warmem Terpcntinfil, dann mit 
Aether ausg<'7r>Lri'i> und die leeren Vorhöfe wieder gewogen. Die aa emüttalten Te^jaNOfen verhielten 
sirh unter cinniider fast genau wie 19 zu 11 '). Wenn man also die gesammte Blutmeoge, welche wäh- 
rend der Vorhofssystole in den Ventrikel fliesst, gleich 30 setzt, so sind darunter 19 Theile venöses und 
11 Tiisiia arteridln, nnd da im Mittel in jeden der beiden l^eisliufe eben so viel Blut znflicssen moss als 
daraus abflics!tt, sn ^eltni von jenen 19Theilen venösen Blutes 1 1 Thpile in die I/ungen« wiiirend 8 Tlwile 
gemischt luit 1 1 Tlicilen arteriellen Blutes in den Körperkreislauf zurüi-Jckehrcn. 

Ausser der £mtf» Europaea habe ich drei Exemplare von Teatudo Graeea nntersucbt, welche mir 
Hprr Dr. Krattcr aus Dalmatien mitbrachte. \ih fand inde.s.spii ilio Verliältnissc im Wescntliclu'ii wie 
bei Erngg Enropaea; nur war, obglcidi die Thiere ausgewack&cu waren, in dem von Bojauu« ent- 
dedrten Knorpel am Eingange in die grossen Arterionst&mme kein Knochenkern (Oeticuliim earii» Boj.) 
zu finden. Cavior, dos.scn Bcsrhreibung vcm S'-hili^l'i-riifuliorz.cn mir trulz ihrer Kürz,t" und Altg'emein- 
lielit die gelungenste scheint, sagt (Lefoiu äiuuUumie cumparee, t. iV, p. i'4ij, dass bei den l^and- 
aaUldiaMeB nur ein ZagMif sa aiBwitliciian KArpap-ArtericB variiaadea «ci, iA liabe alMr dieae Angabe 
aicht richtig gefunden. 

Sehr auflallend sind mir einige Angaben, die G. 11. Treviranus (Beubacbttingen ans der Zootomie 
und PiiTaiologie, Bremen 1889, 4*^) iiier dae Berz mehrerer SobildkrSten oiaeht, waldie iluB leband aa 
ficSn'r • i^rid<-n. nnd wt'lrhc /,n nii<pr'j(>chen ich leider ke-tn- Gelegenheit hatte. Seite 3 sagt er, dass CA«r- 
•iM« Ussulata und Caretla im&ricata awei durch eine unvullkoutmene Scheidewand von einander getrennte 
Ventrikel biibea iaid8aita4 hriaataat JbtdarKaauaenaiadaiigjader TariooMr gibt aa «iMbcatoU 
forniide Klappe, die ein Fortsatz des Septtim der Vorkanirnorn ist und sich bei den Arten . die /.wei Ven- 
trikel des Uenens Ikaben , auch in die Scheidewand dieser Kammern fortsetzt." Vergleicht man nun aber, 
Fig. S und 9, fia AbbiMaufea, die «r mit Hanea dar €b«Ma iMArlMla gcfeban bat lalt den bajfegeba- 
ncn ErklSnjngen, so findet man, da.is er hier dem mit k b(<xpiphn('ten (Miiim (V/Kj^am ifex/mm die Klappe 
abspricht, sie aber abbUdet und mit d bezeichnet als Septum ventriculortim antfuhrt Ich will liiermit nur 
aagaa, daw daa, waa J Vnir tmi u a yf aai wmliimkrum nannta, 1^ aalcbaa war, aber aodit, daaa ihui bei 
keiner Schildkröte von einer Kammerscheidewand iprechen dürfe. Wir haben pesehen , äusa da . u'o das 
Cmwn» Maaatm mit dem Cmum arlerioeum grenzt, eine Menge von FIcischbalken und keiUurmigen 
Mnabalmanian tief in die HenbSbIa biaainragan. Vereinigen aieb dieae enunal in aina com^aola Wand «dar 
ist eine P^irtie derselben besonders entwickelt so k.iim n^au diese allerdings als Septum rcnfriciilorum 
beaeichnen, wenn man unter dem linken Ventrikel, aus dem aber dann kein Arterienstamm entspringt, du 



*) Bwa«inMfwiMTwMfMeaiaie<to»4irfl4aiHiarii«iiMTar«4wto«r*M«lMatmaor. a*fiMMB^a,eMar. AiMMna«* 
^iwlif^ i ti fc ■ a iBwl a.W> ar, !!•««■ Mm Ittie ah nhi— »a« A^iii» «»■^«l'k n taHMIm» mn^wMkit 
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« Ernst Briet*. 

versteht, wa» ich Cavtan arterinsvm nenne; unter Aem rrr^itpn rtas, was ich Viti-um renoaum nenne. 
Ferner hÜBSt es Seite 4 «otea: »Die Hoiilvenen vereinigen sich bei Caretta imbricata zu einem gemein- 
«dnMidiMi StMUD, <er •(ek «ttf ier «mb Swte «uniMelhHr tit reektsn Ventrikd, auf der ndem h 
die rechte Vorkammer Bffnet Der RSdcfluss aus der letztem in den Venenrtamin wird durch zns oI laciffo 
Klitppon veilündert. Der Zugang snm Ventrikel hingegen ist ohne Valvel." Trcviranus gibt auch 
UemM ia FIf. • eine AbbiUiiiv. «» dar nun dMr nkkt aotooknen kum. Um di» MSflieUtoil «um 
solchen Verhilt:-'-^ < ^ /u bourtheilcn, mus>s iirm • l'-li /.unüclist eim- klart- Idte von der iiliy.sidIcipiNchen Be- 
deutung eines Henfr-Atriunu machen. Die Arlieitakraft, welche daa Atrium aufbringt, ist verhiltnisemSMig 
M d«r dat Toitrikeb «nMnwdmdidi going* •bcr daniMdi ist dusclb« von hnAnt Widutigfait f8r idie 
Mechanik des Kreislaufes, indem es ein unmitlelhar an dem Ventrik» ' lir ii 1."^^ DiTerticulum des Venen- 
■ystemea bildet, in welches da» Venenblnt wibrend der Kammersystule «in»tromen und sich darin ansam- 
■nJd kam, m wikfcmd d«r INaatol» d«r Kunocr sofort in diewike «ifOHHi an wa4«a nnd rio in ktti^ 
MtterZgituaufüUfn. liegi also auch nichts pfiys!olo^i<ch unmögliches darin, d».«.« die Hohlvcno theii- 
ymm m den Vratrikel selbst einmündet, und man wird sich ein solches Verhältnis« leicht «iiachauliek 
«wdwn, wenn mm sIek denkt, dnss Vown-Oatnu undKanuwr-C^atiam des Vorhofes immer niker mid kio 
Sur BerOhrung an einander rriekcn. Befremdend ist es nur, dass sieli /.« iseiien dem Venlrikel und der Hohl- 
veoe wfthrend der Sjstole des ersten kerne Klapp« schliessen soll. Treviranun meint aber selbst, dass 
«in tolcherVsrsckhiBS vidlolebt tn^rmMS«« dnrdi <Bo reckte Atriev«ntriciii»rklappe bewirkt werden nriiga, 
und dilti ist. wenn die Angabe von Treviranus öl^erlianpt rielitif; i.st. pm/. sicher der Fall, weil sonst 
die Mechanik des Henens g&wdick serstört sein und mehr Blut rückwärts in die Uohladem «1« vorwirt« 
in dl« Arterion lli«ssen wtrio. Wikrend der Zosannnenuekmig der Rohlndem wird dss Blnt d«rsdb«n 
sieh Hiu'Ii ausschliesslich in die Vorkamii • ri Glessen müssen, indem sieb dann der Ventriliel im Maximum 
der Conintction befindet und noch Iroin Blut auütehmcn kann. Erst wenn die ZuMuumenziobung der Hohl- 
adem in die d«r Vorkunmem ük«if«kt, eraethft die Kammer, «m das Blut ans dies«n anlkttnekmen. 
Diese Phase der Herzhewcgung würde also die eiiiz.if;e sein, während wclclicr das Blut aus der llohlvenc 
in den Ventrikel lliesscn kftnnt«. Es UUst sich aber schwer einaeheo, wi« au dieser Zeit, wo Vorhof und 
Venlrikal firei mit emander coamimicircn , der Weg rem Ventrikel in die Hbivene «flta seük soll, wtkraid 
der vom Vurliof in die Hohlvene durch eine Klappe verschlossen ist. Treviranus sagt, die Scheidewand 
der Vorkammern bestehe bei CareOa imbrieata aus awei hiutigen Blitlem , die aa der Basis des Septum 
von «inaad«r aliweicken md ekien frmeollaun iwiscIm» sicklsssen, den man für ein drittes intthreBAlrinn 
ansehen könne und dieser Raum sei es, „der die unmittelbare Verbindung der Hohlvene mit der Kam- 
mer vermittle." Wibrend derZosammennieiumg der VorhSfc nun ist dasBlot in diesen unter einen ettr» 
ksNB Druck gesetit als im Ventrikel und in der Hekivene, denn sonst würde weder jbs Blut kl j«tt«n kio- 
einfliessen noch die Klappe an der VorhofiuQndung dieser geschlossen werden. Hierdurch nun niQssen jene 
beiden Untigen Blitter an einander gedrOckt werden und dadurch jene dritte Hfthie «cbwindent welche die 
CianmaidcatioB swischen Hekhen« und Kammer vevurittebi soll, m> dass anck wikrend dieser Phase der 
Herzbewegung weder Blut aus der HobK-ene in den Ventrikel nueii um^^ekehrt aus diesem in jene zurfld^ 
lUeasenwiMe. Uebecdiesmites bemerkt woden, dass wibrend der Vorboüwjrslole dieMfindung derHoblrane 
«ie •» weit ist, wie wibmi d«r Kxmmenjntole, und nie eo wrft, wie sie aidi naek den Tedecoigb VaA- 
ttm sich die Hoklranen eontrahirt haben, zieht sich zunSchst ein Maskelring gerade an der Eimnidufis^ 
etelle deraelbeu nsamoMa, und indeas die HoUvenen selbst wieder ersehlaien, bleibt dieser Kng cantrar 
Idrt, wlbrand aiek die VorkSfe nisanunenaiehen , wodurch der Verschkisa der an diner Stde belindBeben 
Klappen begfasligt wird. Man kann diesen Vorgang £rei>t beobachten, wenn man das Inme Band , mit 
welche« die Herzspitze der Si hildkröten am Herabeutel befestigt ist, durebachaeidet und dann den Ven- 
trikel naok «Iien auirückschlügt, so dass nun der BfaunOndungasteUe der Hoidrene ansichtig wird, in neck 
MÜhllaiidetar Vekw aiekt man dieae ZnatmiMMdminMg der üokhreMmnflninng bei den Batmctiam. 
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Unter den Aiiipliibirii . ili«' ich untersuchte, habe ich sie am geringsten bei den Schlangen gefunden, indem 
bei diesen die k.lii|)p<:u au der besagten Stelle sehr vollkommen ausgebildet sind , so dass sie auch nlme 
eine solche HQIfibcwegung schliessen. Es ist kaum su bexwcirolu, 4aM nn ilmlkher Vorgang auch bei den 
S&ugcthieren statt bat und dadurch mit Hülfe der nKlinK'nl'iriMi Klappen, welche sich hit-r (indt^n '), wenn 
auch kein Verschluss, doch eine sehr bedeutende Vereagci-uiig der Hohlvenonmünduug erzielt wird. — Aua 
aOem dem bisher Geragt«» scheint mir hervorzugehen, dass wenn sich ancli die Auflik« von TreriranaB 
als anatomisch richftir bestätigte, der physiologische EITect kein we?iciitrrrh nnderfr soin wilrdp, als wenn 
die Uohlvenen in der gcwShnlicbeii Webe in den Vorhof allein einmündeten. Ein ganx gleiches Verhält^ 
täUt ifie «s Tr«Tirkiiii« M Chraffc UArieaia swwcben Vcntriltel und HoUTOien WacknOit, hMtoht 
■ach ihm bei Cher»ine teB»ttlala awischeu Vpntrilvi'l und Lung'«-"^ <'"<"' 

Bei Terrapetu) elatua fand Treviranus die Schaidewaud der Vorhöfe durchbohrt und zwar war 
du l^ramm «eofe, «o wie er ditMette kaadirribl» fiir Uebefipuif dte Bktc« «i» im Mchten Vedhafe 
in den linken, so wie beim Pötus rlnr " r=,rn,|,|utjgen Ti^inrc, hi-stlmmt. Ilinr mlrdc .ilso das dunkle Blut, 
welches bestimmt ist mit dm holliothcu wieder in den ktirperkreislauf surückzukohren, gan» oder theil- 
«eiw aus dem rechten Tarhofs w den finhaa ttbcrgwhea. Da eine aeldie Varlndannif gewiee andef^ 

weitiiTC intfressarili" Abweiiliungcn in der Orparilsatinr. - IJi rxrn?! dii scs Tlucres mit sich Tilirt. ko IsI es 
Wirklich sehr ku bedauern, dass über dasselbe nichu beigebracht ist, als eine Ahbildung mit so unvoll- 
koBDHMer BeaeicbBuni^, daaa man sich lücht ciniDal m den greaaeo Artarienatimnan nuadkt finden 
kann. 

Endlich macht Treviranus, Seite 6, noch folgende abweichende Angaben über den Ursprung der 
AMerica »oa dem Hcraen. „Bei Emg» nfieiiMit mi ttmia" aaft ar «gibt ea drei Oeffnangen: Etna 

für die Lunpenartcrien, eine zweite fiir die beiilen ahslcigfudrii AiirtPii. und i'itic ilrlllc kleine für die auf» 
ateigendcn Schlagadern (SubcUvien und Garoliden). Die beiden ersten Mündungen haben awei halbmood- 
ISnaigo Klappen , der dritten feUeo sie.** Dieaa letztere Angabe neigt daatlkk, daaa man «e hier mh 
irgend einem TtiMiUuciituiif^^srehlt'r z.u tliun hübe, dono es wird wnhl kiln Physiolog glauben, dass von drei 
arteriösen Oslien zwei Kla|ipen haben und das dritte nicht. „Bei Ümya centrata" heisat es ferner „ver- 
einigen sidi die halfen anftteigaadaa Arterien mit den I^ungenschiagadera und die beideN ab«ta%aniei» 
Aorten mit einander, so dass es in dem Bulbus nur zwei Mündungen gibt, von welchen jede mit einer halb- 
■ondfSmiigen Klappa rera^ea ist" und weiter unten: „Bei Girttta imirieat» hat die eine absteigende 
A«rta tba gaoMidflehaftiieh« MBndung mit den Lungenschlagadem, an welcbar ea awei liaibaHndfilniiig* 
Klappen gibt. Die andere entspringt gemeiaachalUich mit den aufsteigenden Arterien und in der gamein- 
admflliciian Mündiing beider üegoi atatt Klappen anr fleiacbiga QuerlalteB." Da mir die vaa Treviran us 
antnwMhilan mere niclit an Gebote stehen, ao kaim ieb deaen Angaben nur iEe Benwrinng bbantugen, 
daaa ich bei keinem beschuppten Amphibium von allen, die ich bisher untersuchte, einen weeentlick andern 
Ursprung der grossen Oef&sae aus dem Hersen gefanden habe, als der ist, den ich in Uebereinatinunan; 
mit B o j an u s bei Emya Ewmpaea und ebenso hei TVsfHife Greeen beschrieb, und der mit dem «isammen- 
fallt, welchenCuvier den Seeschildkröten and Trevi ran os AerChersinetessulala zusehreibt. Selbst bei 
den schwanzlosen Batrachiem entspringen die Limgonschlagadern noch völlig gesondert von den Körper« 
Schlagadern und geben nur eine grosse Arterie zur Haut ab, welche bei ihnen auch KespirationB-Oi]gan ist. 
Dia 8afenandsr aind in ab8teigend<:i Ki ilic die ftaw» mir belcMmten Ampbibiao, bei walcbao man vwn 
Aarianeyalaak aua dia lAHf^anachlaf «dera eioaprilaen kann. 



•)»* iHHliMsiilMi Wiww u mm ama» M wMI Smi atat^OSm ■■ iIhb nwM mt CMMt RMr («MhB, «üam nlr 

nn Knc ba>i*r Mi ««Mat tick is <«r kM^^ MNMMnMa aiiiinst MlaiM. nMr tat SM mmi* HiUvm* «w« feilk- 

MmMiMlt* B«!»«, «I*tk«i<t ur «Im iwim| «mm ikr «Mil «** TnltTMfcrai fawri ^ ^ ^ ^ ■^ > ■ t waMw Uar. «h Mk Sto aiufc fcM 
jMf«« HuiMie p t mt a kifc«, «in MiA t«w>i<s|«s n >iHiiiilllrl|i UM* MMil, m» «ikfMkMilM ab ifMlit llw* tm^üt 
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Ii. SchUiigeo. 
CV«rf«ir«(m 4ot Klimr um. Ml l»!^ 

Meine Uatanuehinfea (Uwr den Kranker der ScbUnfen Iwbe idi CWM«r Aeoriiyi'f bihI Trop^ 
doHohta natrLe angestrllt. B«i<le Thier« Terhallen 8ich völ% g'ldd» dod gabt icli dem tnlWA WtfM 
Miner grSueren IHmeniionen Im! ViviMctieiiea den Vonuf . 

Am den ▼enlrikd des Hhmiib gehen drei im Dreieck diebt adten einuider geetellt« ArtenMutiaime 

Iwrvur, von denen jeder mit einem Paar von Seinilunarklappen versehen i»t. Der von diesen am meisten 
noli linlEe lii^nde iet die Arieria puimoaalUt der MCb rechte uad unten entepriilfend« die Unke AorU 
ui der nach redite und oben entspringende die reehto AorU. Diese gibt, noch ehe äie bia «un vorderen 

Bndie der Vorhöfe {(clangt ist, die Carotis noinmuaia ab, wendet sit-h dann um einen aufsteigenden Aet 
anszTtseiiden, der Bami «eae/thagei, inUremtale» und Zweige Ukr Neckennoskein abgibt, und steigt endlieh 
nach abvrirts nm sieh mit der linken Aorta, «ur Aorta eomtmimh ieSMiUkma »u vereinigen. Wenn man 
sich links vom Ursprünge der Lungenschlagader eine Ebene schräg von vorn und rechts nach binlen und 
links durch den Ventrikel gelegt denkt, so wird derselbe hierdurch in awei angleiche Hälften gcihoilt, von 
denen die grSssore nach hinten, die kleinere nach links von den Wuraeln der grossen Arterien liegt. Die 
ktBtere ist es, welche, wie man leicht aus der Lage des Oslium renoaum »mitlrum «rsieht, das hellrothe 
IKtit des linken VdrlioIVs aufnimmt. Ich will «lesf-hiill) Tlieil iler lIcrAliöfilc nach Anrilo(;ic iIit hei 

den Scbildkrüten gelirauchlcn Deaeichnung C'ucum arteriomim nennen. Durch z^kklrcküc FlL-iscLbulkea ist 
es nach allen iUcbtungnn dorcbeefat, ao dass nur eine varidttnissioissig kiciuo und höchst unrcgelmässige 
Centraihöhle vorlia-ycr- ist. Das ppräumifr<'re C'iiritm cenMum wird uiiM)lIkiiininiTi in eine (ibüre unil eiuu 
notero lUlfUi getbcilt ilureh eine Muükelieiste, welche wie hei den Schildkröten von dem Zwischenräume 
•Kiieloa das drei gMaamt Otflha Stiimmea bcgtnnt wid meb riiekwirta linft, bia aie aieb» aadidem eie 
swoi Dritthfilr dos Weges von ihrem Ursiirunirf bis zur Hi'r/..«pit7ic zarOckg^clejrt li.it. an die rfchte Wand 
des Ventrikels anheftet; dabei bildet ihre untere Seite der ganzen Uinge nach mit der vurder4>n Wand des 
Ventrikeb ebe Birne, welebe m dem Binganfe in diel«nganaebl«gMler Ualiibrt. Dieae Mnabelleiatn, weldw, 
wie wir in dpr Foleje «ehcn werden, dazu dient. n-%hrend des letaten Tlieiles der Kammersystole dem Blute 
den fiingaflg in die Lungenschlagader su versperren , haben eiaige Anatomen den Namen einer anvoU- 
komneaen Scihaidemind dea Vealrikele gegebeii, man mnae aber immer vor Aogan babaa, daae olo nicht 
arterielles und venöses Blut von einander trennt, sondern da.tji sie in einen Theil der Hi r/liHhlo hinein- 
ragt, welcher wibreod der Kamuerdiaetole nur duokelrothes Blut aufninunt. üie Verbindung swiseben 
Chemn w iiOan M i und CbviMi a riter i'oei fw iet ilnliek wie bei den Sebildkrtten, nur vermiaae icb hier die 
bei jenen Thieren beschriebenen NlI/a' von Sehocnfadcn. 

Die belrefienden Tbeile eiad Taf. U, Fig. 5 , nach ebcm durch Talg-Injcction pr&parirtvn tlerzon von 
WafiAtMtatee «Mfri» ehimal im DarehmoMer vergrSaaert dargeetellt. Vorböfe und Ventrflkel emd durdb 

einen ebenen Sebnitl geölTnet, wrdclier fast parallel der Raui bflärlie di/s Tliieres lief;!. A ist der rffhtc 
Vurfaofond a die Stelle, an welcher er darcb awci schräg verlaufende Klappen gegen die Hohlvenen ah- 
geacblooBco wird. B iat der linke Voriulir, «) die Amrta tbailra, 4) die Cbnlfe, *) die Aairta ttddn und 
f) die Arieria pulmonaliB. Das Carum arteriomtm ist mit r boseichnoti mit f die MaakcOaiate im Onwm 
eMMMiMR, und mit f die ttinne, weich« von deraelben gebiidet wird. 

Tafl II, Pig. 6 . atellt daa abgeaehoittone Sifiek dar , and ob haben ia dicoer Zri^nong die Bndutaben 
dieaelbe Bedeutung wie in der Fig. 5. 

Um eich nnn snnäehst an Qberseugen, daas auch hei den Scbhwgen in dieLuBgenachlagador dtisklee, 
kl die fEHrperacUagadern gemiaebtes Bl«t eInttrOmt, verftbrt man am kBraeaten auf folgende Weiae. 
Man fixirt die Schlange dadurch, dass man Kopf und Schwanz, nachdem das Thier iiM~>f:1ii'l)^t L^e^irockt 
wwdon iat, mit Scfamubawingeo auf dem Secirtiacbe befeatigt. Oaan apaltel man durch awei Schoren- 
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schnitte, welche von der mittleren BauchpeptTd his gegen den HaU hin fiitirr n <iie Bedeckun^n an den 
Seilen des kfirpcrs, indem man das stumiifc Ulalt der Schere swüchen Haut und Kippen hinfuhrt. Beide 
SdwtM« vcrbittdet imr dareli «mo «her im Bmieli gcnkrtan QoaiMliiiitt, «rA«t imm 4m Hmttitppm 
nnd r.ieht ihn von hinten narh Tnme ah, bis man die g-anr.f» Hprz2;pg-Pnd entblSast hat. Nachdem man da« 
Hera und die grossen Geflsse durch Abtragen der unteren Wand des HersbeuteU völlig fre^el^ hat, 
bemerkt man, daat si* rtmnitlieh imIM f«Arkt tiiid, da Aueh di« um Kopfo angwbnelite Sa1mid»«iiifa 

die Ueispiration aiifgcholH-n ist. Nun öffnet man ilio Trwchra unJ blist in dieselbe in wiederholttn Stu«sen 
Luft ein, dann färbco sich sofort der linke Vorboi'nnd die Körperschlagadern bell, während der rechte 
Vorfcof nnd die l^mgenadilapdfr dunikal blölwB. So «ntacliedeB aack di« kelleM Rrbaif der KCrpei» 
ai'ti'ririi ist, 80 wird doch das Blut in ihnen niemals so hell wie in dorn linken Vorhofe, was daher rührt, 
dass der kleinere linke Vorkof nidit so viel Blut saftthrt, als sur Speisung des grossen Kreislaufes nöthig 
ict, «0 dn> ein Tkeit dea in den KSrper getriebenen Bhiles ana dem grSaaere« reckten Vofbofe atammL 

Wir haI>Lri ftl'^ci hier iranv, dasselbe Verhältnis!* wie hei den Srliitdlirötf'n. Der Ventrikel nimmt hei der 
Diastole eine grössere Menge dunkelrothcn und eine kleinere Menge hellrotheo Blutes auf. Bei der Systole 
atrBnt eine Meaga danbelrettca Blntea In db LangenaeUafadMr, valcb« gfeleb ial dar «Ihrend der 
Diastole aufgenommenen Menge hellrotbett Blnlaa, md das ttrige donkelrolke Blot fehl mit dam kell- 
rothen in die KfirpecschUgadeni auriick. 

Wenn man fkmcir ehieraeNa in eine der Aertea, aodereraeito in die Lnn|enBohlagader einen aMIglieiat 
klönen Einstich macht, so beobachtet man dieselben Rrscbeinung-en wie sie unter analogen Verhältnissen 
bat den ScbiMkrütan bcaohriebcfi müden aind. Es neigt aiek alao, dies anek hier der groaae nnd der 
kleine KreUattf von reracMedvn greaaen Triebkriftan in erhilton werden, nnd iwtr geaeldabt diai 
durch einen Mechanismus, der «war dem der Schildbfilen ibnlicb, aber doch nicht gans gleich ist. ■§ M 
klar, dass, da simmtliche Arterienstimrae aus dem CSnmm teiiostm entspringen, au Anfang der Kammer- 
ayatole dunkelrothes Blut sowohl in die Kfirper^ als io die Lungenschlagadem einstrSmen mnss, und swar 
mrd dieses zunächst namentlich in die l^iBgwwcblagadcr einströmen, da es hier den geringeren Wides^ 
stand findet. Da an der untern dem Bauche zugewendeten Seite des Ventrikels CaPim eeHomm und Carum 
arlerioavm nicht mit einander communicirea, so ist das hellrothe Blut gezwungen, im obern Theile 
desselben dem venösen nachzurücken; nocb ehe an aber Ina an die Wurzel der Langensehlagader ^Tlangen 
kann, legt sich die Muskellei^le. Fif. 5 p. sc^en die Tinten- Wand des Ventrikel», s.o dass sie die Kinne, 
welche sie mit derselben bildet und welche zur l.nngen&i'liUgader führt, schlies^t, mitkiu das hellrothe 
Blut auaacUiaaalieh in den grossen Kreialanr gelangt, und auch der mechanische Effect des lotsten Tkniea 
der Kammerür-slnle ausschliesslich für diesen verwendet wird. Wenn man dir nnlero Wand des Ventrikels 
in ähnlicher Weise wie es in Fig. & geschehen ist, am lebenden Herzen abträgt, nachdem man zuvor um 
keinBInt niebrsunIlenungdanfattMlaaacii,diegroMenVenenaaaune nMeriwBdeo oderdnrabacbniliaH bat, 
80 sieht man aurh sehr wnhi. dass die Muskelleistr die I?e«e^in«f. durch welche der Vcrsehliiss (rebildet 
wird, etwas Irüher ausfahrt, als sieh das Catum arleriunum zusammcfizicht, so dass also auch hier wie 
bei den SoUMkrdlon die Oontradion nickt in allen TbcHen dea Ventrikela rnlfatkadig, wenn aneb nakean 
gleichzeitig ist. 

Andere Schlangen als die genannten habe ich nicht lebend bekommen. Untersuchungen au Wcin- 
gtfiat-EaceflBplare«, an wridien daa Hers versebninpft und roll geronnenen Blatea ial, rind w wawg 

belehrend. aU das« ieli sie hatte vornehnu ii solli'n. 

Im Herbste 1829 erhielt Itetzius durch Professor Nilsson einen eben verstorbenen Fi/ii«» 
tteMafnt, v«B welekem er in den Abbandluitgen der ackvediaehca Akademie der Wiaaenaekallen für daa 
Jahr tS.'^fl eine s[)lanchiK>lo;ri5eho Beschreibung gab. Obgleich dem Berichte der Isis (Jahipant,'- 1832. 
S. öll), welcher mir vorliegt, keine Abbiiduagen beigegeben sind, so ist die von dem berühmten Anatomen 
gegebene Baaebraibang doek ton der Art, daa« «na riek Mektin Ibr ciic««kt indet. BiaffMcfc acbaht 

»• 
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ta« Ken ital^fiktn in Allgcmeineii mit dem iurOaMer ObareimiutiflUBm mid «ch iwr dtdurdi tott don^ 

selben zu unlerscbeidoii. duss die natSrtichc Gren%o zwischen Catmm arleriotum und Camm ttenotKm 
stärker uuf ebiMet, und somit die Coinmunication Mder, verhiltnisamBatif enger uA. Als C«»mn orl«- 
r fa sir m erlramt msii in der Beaelireibung sogleich den aponfi6eea linken Torderen Thril des Heneos, mit 

seiner kleinen hsRelnuMgrosM II Haupthöhle und sahireichen NebenhShlt'ii. Da.>i Carum venosHttt beschreibt 
Retzius aU eigentliche Herzkammer. Beide commoniciren mit einander durdh einen Canal von vier 
Linien Durchmesser, welcher durch die Klappe am OsHum «mmmimi Awfrwn wn diesem geschieden wird. 
In der onvollkommaiMB Bckeidewand <1*t cl^entiicben Bcnkimmer, eikcul min onsere kfnskelleistf, 
welche das Carum tenomim in zwei ungleiche Hälften theilt, die Reizius als obere und untere Zelle 
bezeichnet. Den Ursprung der grossen Geisse beschreibt er so, wie er sich bei der gemeinen N'atter findet. 
Nicht iibereinslimincn kann Idl mit dem, was über die Mechanik des Kreiiilaafes gesagt wird, worin 
e», Seife '»27. hfisst : ..Die Vcrrichfnnff der nidimenfüren Sclu'idexvjind (iin?prer Muslcelluisio i i'^t ohne 
Zweifei die, eine geschiosscnu Kinne zu bilden, wulcliiL^ das arterielle Ulut aus der geuaiiaWn Höhle in 
iim £ckcn spongiSaen Tfcelln (unserem Caeum arttrioaum) nach den Mflnduni^en dw Kfirper«chi«gad«m 
zu leiten; darnnf dentpn fiowoIiT ihre Form und Lanre aU anrh ilire p«llö«en Ränder hin. In dem Aiiirfn- 
blicke, in welchem das arterielle Blut durch diese Haume streicht, schiebt es die semiluBärc Valvel vor 
dna Oslinm der recfctaa Verinaamer, waldwa lierlwi YcncUewan wird. Im ntchtten AofenbUeke minbt 
«ich die Scheidewand zoriick. die semihinäri? Vnlvel , welche eben das (►sfium ifefren Hn^ rpclite Vor- 
kammer Buschlofl«, scbliesst nun den Canal zum dicken Tbeiie (zu unserm Carum ttrleriottum) und das 
venlM Blnt atrtat dndnrch In die nntcv* Zelle. In demstlben Momente adifienat aieb wiedemm die 
Setu'idrwaiid nii die äussere ^^'alld, und die unlere Zelle wird von der ubern abgeschlossen, während die 
Blutsänle in die Lnngenchlagader getrieben «rird u. s. f. Bei dieser Organisatioa ist es nehr als Mi 
ginulilieli« dnaa die artaridlcB und tbuSmu SirSmn in ungUiehtD HomeBtaa duidiaireiehen, eine sich 
mit einander n« ranniichan, wovM» «ich di« Lnnfsnmkeit dar Oironlnllon {fiflsteMhaiit bcrWtM haaen 
dürfte." 

Wenn ich die Riebtigkeit dieser Ansehnnuagswdse m beatroten wage, so stillae ieh midi crtlena 

darauf, dass die Meehnnilv des Kreislaufes bei der N'attor nach deii Erfahrungen, welclie ich bei Vivisec- 
tionen aus der unraittclharen Bcvbscbiung gescböjtft und oben dargelegt lube, entschiedea anders ist, und 
nweitena darauf, dnaa, wie wirin der Folge sebe« werden, meinen BfAhrungen nach bei allen besehuppten 
Amphibien mit .Ausnahme der Krokodile der Kreislauf wesentlich nach demselben Principe getrieben wird; 
ja daas aelbst der Kreiilanf der aehwannleaen Batraehier von demselben nickt so sehr abweicbt, wie die 
CSrcnlatkm des Pythao von dar dar Natter abwnichm wBrdaii wann die Vannnthungcn von Rotniva in 
dar Thnt liobtif wiran. 

C. Bldeebsen. 

(\'or|relrac<ii In i*T flUnsg mm tO. Jril i8tt.) 

Unter den lädechaen will icb sunicbst FaMtmosaunu grismu abbandeln, weil ieb sn diesem durch 
aatne DtaMorione« so aehr daßr geeigneten Thierc die gründlichsten Untersnelrangen ansieilen konnte, 
indem mir auf Ansuchen unserer Akademie zwei grosse Exemplare durch die Gefälligkeit unseres lur die 
wisaeoschaAlichen nicht minder als für die merkantiliselien Zwecke thätigen General-Consuls, Herrn C. W. 
Ruber in Alexandrien, lebend übersendet wurden, wofür icb hier öflentlit-h meinen Dank abstatte. 

Das Herz und Geräss-Systcm des Psammoeaurua , welche von dem aller übrigen von mir unter- 
suchten Amphibien wesenlUeh abweichen, sind besonders jrenau hoselirielien wurden vom Marchesc 
Alphonso Corti'J, welchem ebenfalls zwei Exemplare, die der Ritter von Schreibers lebend mit 

•) „Da igiMBaU VM*naa Pmillliliil (rinL VliMaw latV.* 
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aus Aog^ypten gebrodit hatte , su (iebote sUn4«ii. Ich werde dcBsbaUi im Laufe luoiner Boechrdking 
Uafi; GeüfenhMt «tf mIm Angabea swIdnnkMBraen. Leidw bnlckan lieh me AkbUdmifen 

nur auf die Venswoijjiingon uod den Verlauf der GefSss«*, indem das Hi r/ nur in seinen äusseren Umrissen 
släHirt ist, doch ut die D«iittichk«it und Aualfihrlichkeit der Bescbreiltung wohl geeignet, diesen Mangel 
MDifwaMum ma erMta«n. Am dm Vealrik«! ent«|iringon wie bn de« Sdilanfe« vnd ScbildMtton drai 
grosse Geriiss-Stämme, Ton denen jeder mit einem Paar vo» Seniiliin.'irklappcn viTsehon ist. Am iniM.stcn 
nach link« «otof ringt der gemeisaaine Stanun der Lungensdilagadern. der sich, in der Hühe des wnh ron 
BotfM des tlnlcen Vorbofw angelai^ in seine beiden Hau|iHste apatteU Nach rwofata md nnlen entspringt 
die lii^ko Aorta, welche sich über den linkt-n nrunclius schlSgt, dann nach rOckwärts läuft, vor der Wirbel- 
aiiile akh an die Aorta äeattra (duemäeMj »nl«f I imd nait ihr durch «in.> Coiunnnieatiena-Oefimi^; 
«etbunden ist, sie dann aber eoglcM wieder verliset, um sieh b die Art tttsophuyea wAArt. «MMiil'eriM 
tMmunis zu spalten. Nacii rechts und oben entspringt die Aorta dexlra (mrterta amnnymi Corli), 
welche in derselben Höhe, in welelmr aieh die Lnngcnsctiln^ader spaltcti den gaumnaaBen CarotideiH 
stamm abgibt, sich dann öber den redilia Brondm schlägt, bionwf dte Btamm fdr (He beides Subad^ 
vien abgibt, il«;n recliien ein ilerte bildet, «nl th Atrtm iaumtimt Üatiule» und a Umh ui l t * 
weiter nach rnckwärts läuft. 

Alle diese Gefässe entatchcn wie bei den ScIuldkrStcn und Schlangen aus dem Canon eawitum, 
wekhee dier hier bei weite« vollständif«* vom Camm arteriotum getrennt i»t, indem hier ein wirldicbea 
8t>ptnin vnrknminl. welches nur an linir Ktell<>. nänilieli gerade hinter dem Oslium feuo»uat dextrum 
durcLürocben i«U Uiese Scheiden anU tlurchsetxt die Herzkammer in der Weise, dass das Curmm veimsvm 
die grössere untere rechte, das Carum arUrtotlim die ideinere, aber muskulösere obere linke Hälfte dea 
Hersens einninnnt. Auf der dem (.\irum rpwfiim augewcndeCen Oberfläclie der Sclieidctvand betiierken 
wir wieder die uns von den Schildkröten und ScUaogen her wohlbekannte MuskelleiKte, welche bei jenen 
Anqthibtcn« ven manelwa AnatoBca als unWIiraniHMnea Sh/rtmm MHMeuImm beaeiehnet wird, wSbread 
sie sich hier nur als ein Auswuchs desselben darstellf. Sie be^jinnt nämlich wiederum von dem Zwischen- 
räume awischen dem Ursprünge der drei grossen Geläss-8lämmo und steigt gegen die recht« Wand des 
VentrüteU herab, b deiwin balber BSbe «ie aldi nüt derselben «erbindet Diese Moalcellaiste tbeilt das 
Caeum venogum wiederum in eine untere linke und in eine oherp rerhfn Hälfte, wie wir Aehnliehes auch 
bei deo Schildkröten und Schlangen gesehen haben. Die untere linke Hälfte nennt Corti den rechte 
Ventrikel, die obere rechte Bllfts das SfttOium mtenaUriettimre'). 

Naeli unten von dem freien Rande der Leiste befindet «ich ein Fleisrbpolster, gegen das, wie wir 
•p&ler sehen werden, derselbe während der Kammcrsystolo angedrückt wird, so daaa diese beiden lUkome 
dann vallalindig von emander geaohiedeii sind; dann entaprii^ aus dem reehten Ventrikel Corti's 
nur die Arleria f/iilmniiii!ia . wTilirend iiii?» dem Sf/atium interrentrirvlarc die beiden Aorten liervorqelien. 
in das Spalium interveutriculare Corti's ergiesat auch zunächst der rechte Vorbot* sein Ülut und von 
bMMns gelangt c$ wllueiid der Kannaerdiaslole an der Huik^laiate vwb« in den mofatsn Vcntrikei gans 
nnalef dem Vsignnge bei den ficUdkrdlsR nnd Scblanfsn. An der CommnniestimtsKbrnQnr «m«ben 



IUm mt 4M Xtff im l a a uMm wm mi VtaittuMw wteMthn* mM«, DA Ulkt Mir awfeli*, «M ha yw^iUtmt mmumtvAm 
Wtu» rntir «MB V««imi4l «a ntMk» nd nl «la anm dav aihli, TiMrikd hmI m Mtl>«a hta» '*» ^ 

OMmm wi Mi att 4m ftSf tyea «■•*■> «fttrlMM» hMMth M« Hllliautai» MB, tiMtt Ot IhMHMaMiHM ^ Bin« 
«r «M p MIlM Wm i da att ktl Mmmt M HuilMhHkri. tmm siH eu CIhhb a n irlt n m vpa Ckwa «m«« — »AMm, <w 
4tm» *k«r (aMN MMStWS) ««MS ipMir la «lla« Ikl« «ai Utan Z«B* «k«ilt. Mia ku» nicht nnl eiMtr H tmii i t Mi r«eU«* 
«■i IUm VMMfed »■ilttB» mt im SMHn ib rt ^iM lM i kMMlw* IwanHwn, li>ii»r 4*rMltas kRSal ftr ilib tIMa tbim 

l»aillall|lii Veatrikat. B«f«|:«ii •nlktHcn Corli'i llxlwr Tnlrlkel «nd mIi Tjurriiii Inf ( fllltllil IMf niii TclhaDdl; die Elr- 

MS4t flo*« VaiilnkvU. nSmlirk «in Otitum tiM*jiiM tinUtrum ufid et« Ostimm «rlfn»4lim ««rlicwa MMMfflVa >^Br M»cb aU *ätiitm 
•■■MHi divim. Iia«i«i mUhMib C»rtl'« umMv Vcnlrlk«! uS mIb Sifatbtm tutnmtrieiilm iwibmb elaas tiiBIIhSIuiii Tt*. 

^■■mI an eatflM ItmäMtm Jm^phA SUAiilk M*ilil*iU^H ■■b^B^bL M^HA^k mh^ Ju Ali^^ ^^^^^|^^_. ^MäBtrii^ 
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Ernst Br^kt» 



Ctmm ■ MM w f imd Chmnn «rtaitmtm befinira sieh fttdi 4em Matofc« sn N«(s« am SehnenflUden, 
gm iMiak denen, wriche ich bei Kmys Euroftaea «of der Grcne ■vischeii Cnriirn arterimvm und 
CiKimi w i i M i H i boaeliiMhen and ia Fig. 1 abgebildet halie. Gegen dies« legt sich während der Vorhofs- 
«yiitole dia Ktappe am OHSmm venotum de.rtrum mit ihrem sehr grossen inneren Lappen (der äussere ist 
wie bei den Schildkröten auf einen ganz schmalan wenig beweglichen Saum rednoirt) and Terhindert 
dadurch, wie Corti richtig erkannt hat, den Eintritt vun Tcniisein Dlute in d.is Ctt-itm arleriotum (Ven- 
Iricuiun smMer Corti*). Es ist dies gleichsam nur eine weitere Ausführung einer Function, welche den 
Atrio-VentricnlarkUppcn der Amphibien mit Aumahmo der Krokodile allgemein aukommea, indem die* 
selben während der Vorhwfssystole durch ihre dachförmig gei,'eii cinaiider fjcsfi-Uten inneren Lajipen immpr 
bi»do Blnlstrome nach vorschiedetien Richtungen hiuleiten, wahrend eben Jene Lappen den Kaum durch 'in 
dae Carum renonum und arter io »um mit «niander MMMMinieirai, m dieaar ZeiC, wenn aneb nieiit keniM- 
tisch verscIilli s'iiMi. doch lifdpiitptid vfron^'en. 

Was endlich das Camm arleriosum selbst anlangt, so hat daMdbe eine unmittelbar unter dem 
Otthmve^omm «MMrwN liegende aieodiek gertnmife Centralliai« und sablreich« N«benUUen in den 
stark muskulösr-n Wandunn-cn. Es hat fcrnt-r nur cinfii Zng-ang, daa Oalittm mtofnim ainMrfm und 
nur einen Ausgang, den so eben beschriebenen Weg in das Caema vmomm. Kurz, der weaantliche Untcr- 
•dUed swieebea diesem Henen nnd den Imlier Iwtraoliteton ist nur darin begHladel, daw bi«r die Cen- 
munication •iwischcn Cnri/m rrnomtiri und Cartim nrlfriiiKum tTicrtr ist, da beide Höhlen dnrdi cine Wniti» 
nuiriiohe nur an einer Stelle durchbrochenen Scheidewand von einander getrennt aind. 

Taf. Iii, Fig. 7, ist daa Hers «inea Btammottatm» ffrisetu tob der Bandneite gesaiien in natfir- 
lichcr Grösse nl>2:ehil(let. .4 ist der rechte, i? der linke Vorliuf und C der Ventrikel. Xr. 1 ist die 
rechte Aorta, 8 die linke Aorta und 3 die Lungenschlagader ; Nr. i ist der von der recblen Aortaaich abswei- 
gende gemeinsame Stamm der Oarotiden, ve« wdcliem Iwi o eine Arterie abgesdinitten ist, von der naob 
Corti die beiden Atlfrine mammariae intcnin'' . /.wei hrpatime suMimeit und die Pertntniincn ent- 
apringen, nnd welche er aelbat als Mammaria inierua bezeichnet; Nr. 5 ist die Unke Lungenvene und 
II nnd 7 sind die Holilveiisn, weldie Bwar geeoiidert in den Verlief cimuBnden, aber doeb so, dasa ein nnd 
dkaaelbo Klappenpaar beide Mündungen %u v«rschlit>(«en im Stande ist. 

Taf. III, Fig. 8, alelit dasselbe Uen in der Weise durofascbnitten dar, dasa daa Messer gieicbaeitig 
durfb beide VorhSfe nnd den Ventrikel nnd dureb den Pnnkt gefOhrt ist, in dem die drei arteriSaen Ostien 
de^selhcn susammenstussen. Die Zahlen haben dicaclhc Bedeutung wie in dCTtwigen FifttT. Die Scnii- 
lunarklappen an den artertöaen Ostien sind mit die Fieiachleiste im Cmum vtHatum mit t bcacichnet. 
c ist also Corti's rechter Ventrikel, ab dessen hmlere Wand man das SepAiM mit seinen MnakelbSndela 
siebt, bei d gelangt man in Corti's Spalium iHterrenlrictdare { e ist das Flaiadf eiste r, an welches sieb- 
wühri^nd der Kammorsy.stolc der freie Rand der Muskellcistu anlegt, uod Wftvon man die Fortsetzung in der 
Fig. t), Taf. IV, «lieht, welche das abgeschnittene Stück gleichfalls von innen gesehen darstellt und in 
weleber die Zeichen dieselbe Bedeutung haben wie in Fi^'. S. 

Tnf. IV. Fi^. tO, zeigt das in Fig. 8 abgebildete Stück, parallel mit dem früheren Schnitte und 
Kwar so durchschnitten, dasa der neue Schnitt durch beide Vorböle den Ventrikel und die Atrio-Vcntri- 
«ulkridappen hinduNAgebt. Rg. 10 ist alao v«a der RBolcaeite, 1%, 8 ran der Bandneite dee Thierce 



') Voll KUpr« »»t« r«rll I II iiTi'ini .Vjijiijpm ralruln« InlorMt «ii^.TM.k. mih in, >. <tf»tt (i»m4«m rvtv-tw n.-.- .r , f.i.'ini 

irrfK^lnrt cunl»r*»i-*l pTi**^'l;i, ^miIim vi.l.u:»e bk.« . v»ro Ip^iu« cfi.'n-ii.o-.Hot ; In ..pr-licc a.jtiirr. s.v.incitli ^^^lIrT. jprt-- 

tftntc apjc<n» ««r,a» >tnn kIs-i x pri.r'U'i >;-r'r7<[<i x r^muM illT«»i pipifnrml« H vuUiE^^mii» Uiu^i- u^ti^i't^ ll^«-t. UU cu;^>r« rsrttv*« ^u«nMltt 

^^^^Qj , .Ii , Iii ii^-i i('.itn. Acrir(u >9nt iBvcriiaknm Ein^«^iiiitt . M,l«tiAfi fnilift noduloi Aruitll ntrftbo." An «lett Tun mir 

Biilenuflilen fiüÄW it-It dt« öJ^öfc de« Voch«? La|;«<refi4ele Fliege «ler KUpr« Ottmm vfnotum isjrtrmm Klatt, »ilf <#r 

f^l^ beKkri«W*,ti le{«4u AtlMilic^ UxereiccDMD, Rur in geriagcTcr Abuhl natf Q!r£«»e. fio^la «iclk An 4ca InAercii (•Appen 

br ralMto «awl iMMmr. 
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kW gesehen. Bio Zahica hihwn dieidiM Bedeutuag wie in Fig* 8 und 9 , anr ict hiraiuufiigen, daee 
nt 6 tte reehte Lonjireovene besekÜmaC lat, irdebe in den Mheren AniielilM nidit g«when wurdet 
jtiet tat Seplum airiorHin, d di« Klappe am Ottiunt reno«um dfxtrum und « di« Klappe am Osiium 
wwlMilMi tMälnm, beide loil ihren Werses eaf der entern Fliehe j g ist die Soheidewend swischen des 
CtMNWi arteriotum oder dem ünken Ventrikel Cortfe, nnd bei e iet die Stelle, an welcher aie darehhroehen 
Im, mit den daselbst befindlichen Schnennetzon. 

l'af. V, Fi^. 1 1 , stellt das abgcscfaaittüne SMck ven unten gesehen dar; die Zahlen und die Buch» 
Stäben von a bis g haben dieselbe Bedeutung wie m 4air v»ri|fen Figar; mit kh iat das Klappenpaar am 
Oaiium eenoMtm des rechten Vorhofet beteielliet 

Es ist sehr leicht, beioi PMmmo8tturus di^cmge«! Fngen • welche wir bei den Sobildhrfiten und 
Schlangen zu beantworten bemüht waren, durch die Unteranohnnf mittebt Vivuection xu erfcdij^n ; einer- 
seits wegen der GrSsse des Tblcrea, andfriTscits dcsshalb, weil man bei ihm das ilers leichter hIs bei dm 
Qbrigeii.von mir untersuchten Eidechsen iV>'i l('<:;c'n kann, da dies bei der tiiTi-ti Lage desselben ohne irgend 
eine Verlet&ung des Brustkorbes geschieht: nur muss man die Arleriu mummaria interna unterbinden, 
weil dieee aooat SU beträchtlichen Blutungen Veranlassung geben würde. Nachdem man das licrz und die 
j^rosspn GcfSssp entlilösst hat, sticlit man mit einer scharfen Staaniadtl möglichst rasch hinter einander 
die beidcM Aut'tuu und die Lungvuacblagader an; dann sieht man, wie aus den ersteren heilrothes Blut in 
einem mehrere Schuh hohen bogenßrnügen Strahle epritst, der xn Anfang oontinuirlich, wenn auch nicht 
gleichförmig ist, nnd erst bei jpder Dinstnlf- nnterhrorhen wiril, wpnn das Thi<»r hpreits cinf f^pwiose 
Menge Blute« verloren bat. Dagegen spritzt aus der i<ungcnarterie dunkles Blut in einem viel niedrigeren 
mrI «ob ?ent banh bei jeder KaaunafdtMlele «ttteriiraeheMn Strahle. Dies iit hiurriicbaai, um wut n 
bvlehn'n, dass das arterielle Blut ausschliesslich in die K<irperf;('M.'i^:)rt(<rn übergeht und grosser und 
kleiner Kreislauf mit wesentlich ui^lcicher Kraft getrieben werden, also der Kreislaui' iu> Gänsen von 
deraelbeii Art iat wie bei den Utber betraehtelen Anpbihien. leb naea necb beaeBdera cnrUmaa, ihas 
das Blut in den beiden Aorten ebenso wio lici di'U SrMan:;'(>n und Schildkröten vun i^lcirlici- Farbe ist, 
wodurch die Ansieht von Corti'} widerlegt wird, das« das arterielle Blut grösstentheils in die rechte 



< o r 1 I ;it1 Seile IS «einer Dt,K-r'..T'-i : ii Jn|,rr..t^ , J*-*iicfe nicht Huf V*.»iithr. «uml-va ^-jnf JiiT IK*T*( li'.-iiid Jri .t-iitiim :(*liell Ver- 

OAli« jmrUc M-.Mit-.in t;t *rtt;ri.i* riiilrir--iiBli- V.Ii , ii.lf |i.--,Mtnü*. mi^i «1«p*ir,.-in ijun.pic pi ■! itii t.-iiii elrroUtlon«« , Mngvliiis aiW. 

liriyi rl vi-iiii». ]ii':^UUBi, p«r cor iiliiiillt'r>' 

l^cce lUri if-^öil Ban|;alnciB « m,-i<:;a curüU ili^iös&G iiup-:^- cU2>Qri(.i [K[:tubhrti> tactaruM cu« «rgoiucuia^^. 

A' Clr«alsUn ■«itf.inli venoal» 
Sanftti« TCWlaua^ la vaMawo ciMfaal«». prr oalluai »Jiuilcfli alriam AaHnm lainti «t IIa 41rlgllur. mi aautiina ex paii« In vIbum 

iW lk(M i^i m i ilIrB cjrMal* m^w, >l»iiliu* ixa«!«» Inktcularui ««rannui mi non trirai ■■«Kvlcram i>*|n- 
•mt cnlmlth W tnt f •mll iiw ll u(aUHB <i,f«rlma «ilraUi m**» tamm iwto «agniBt, «i M* 4u4m 
' mMmI«, 4m* •* fMttaM aWantar. ^n4 Mtii ftri*», «MI« HB la^« 




I tafflfun ninia •Irlvmlriciiwta ttmn »Mi m u.ilia im iiMMt dmi Mttaaar» I, ^ita niMl* aniu oaialali 
«Itok «uyl« Ti mm rM*Un, I, qalk «MI. nl ^rudciur, iliadala «Mai* •«fiMar. S. filt tmm «IMlMtMlc» TtMricaU (laitM *fMt, 
•anicvlal« art<Tt«il t»rrenteiii In «pAtiUM inlerrenlrlcvlarv iotpelklt, Ipia er^ alrii »lii oaliun ali c«i}«n rilMvaUlDT IUMa|Bl mijilii 

Ari.ria. attiMijritu« Mlivm rur4i. ravuM ^riari«, intu^lar, Al%tit a Aanfuini, arterioaj torraale. ^iii M|M fm v( 4 VüIrJMli» aiaialr« 
to lUiti •■niiB f r^lcaiiirt |,*aHaa Mcafatari al hoc lagatai, loadw lemaleab sahiawae la manB, Jia par aa piMima imalil. (al a 
nauMd» aial n » la iptlla« MUrmMlMalM« W |H ii MW MM, alMlaeiria nrt. 
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Aorta (Arleria tmmufm» CortiJ, das rcnfisc dagegen in die LuDg«ns«kla{adcr und die linku Aorta cin- 
•Mu«. Denn obgMeh m, wm wir spiter Mhea wwdcn, oidkl iniw«lHOididnl]ick iit» dan dM Bist der 

rectiten Aordi etwas .sanerütotTrelcher i$t nis der linkcit» fO M dodi dtCMT UiHniKliad BD gWngv diM 
er an der Farbe des Blutes nicht wahrgcDonunea wird. 

Demnldwt wird ee leielit wia, me die Mednnik dei Hemne Mi dieaeh TUrren ilar •« machen. 

Naehdoin sich das Cavum rrmsum und Caeum arterinsum aD^füllt Iialifn, lllesst bei beg-lnnender Hcr»- 
systote das venöie Bhit saerst in alle drei Geflss-Stämm«; sobald aber das arteriell« Blut dem Tenüsen 
MchdriiiKt und in die Untere HSIfte dce Gmim* in Cbrff* 9faMmt^ Memnirteutart , gelang!, 

legt »ich die Muskelleblo nach vorn zu g<'gen den vorderen rechten Theil der hier polsterartig vorg»* 
triebm« Wuid da« VentrikeU und theill so denselben vollsüod^g ia zwei Hälften« Dae in dor vorderen 
«nllialten« rein venten Blnt dringt M writerem Fortgang dar Kammersystolc in dt« Longenaeblagadem, 
das in ilvv hinü*rcMi f>ntha!tenc gemischte und durch Zufluss aus dem Carinii nrtef insum immer heller 
werdende in die beiden Aorten. Ua fteigl aich biar eine kleina Abwaklraiif von dem Kreialaufe der bisher 



At1««iMa* rniiA« f«lB:iOMlM UAtvin #j|u»il«aa nominä* |^ Mtiaio. lutrontim rl 4cofa«iD «bUi|«o 4ir«oiuji. miHun »Inülruak iu iufrvdUur. 

Quiun anlrm hirre p«ne« rodlnkradi iBpo« »sL, xan^tiinix E^<«t )«tt^Utr) r^:i fllifi^^u'^ ftfuiifo^Hs, Atim laoa *tipcrt<ir««i t\*ium Inf*- 

ri«T«>t «nl pArlMk atl » ftUrkbil . vinnm c«n«liloU leiopvrmrturTt . i]ci> riu.idrni uj.J.h:. rt-ri|iii : [{ii >ii 'niun' -ufwinre fit, lUa nlMirutn 
liATlf^Ui p%T^^ rtf^WTMij!» (ri^^la, f.nfii*^um iifilm.-nRU c04rcU(ur, •isöul-i--' -Ii lUrr,, r.,i,,-. ;,[-*ri<i. .'iliii^ utirir-1 Nlj.t ^l■;^ti^ n^t^ii ^B«|»jftni, 

lf3np«ra.riK ow-ii.^r, -gn-i-,- L^^l-ll^I lUiul jt-i fr f^r« ncciMdil; qnun »i-f... i!r iiifiTinr.- rnn; i-u -.iri.-tn |ia;ir ^iir-ii'n .i.i Ii <■ .u , i.ilv 

»trlfHf«slTifiiLjru ^iilH»tra aut'-i-inrl '"lirMi'!". [nn 1 ■ »^*-»»hltiir. f*mAe'!>' r in .iiini , ^ ,,t ri c nl ■ 7'-| Ii r.» t ui - r j>r*f i-itö», ^j^Uum: »Uti*-*»wl("«r«liM'# 

Omi« a^ttit v*fo ocHusft suiiC; liü^tju«: uiik) i:.^u. ([»rtil cinuni >.K>;l.uxiy 01:^1. ^.Uutbii« iv^-.^'»'< |tBrl«4la lnl«n»l fibräUM pfM^treUt 4*a)iMtt 
reil4llar. ^phincler «nlm u»lii pulmoniil i« «( fwiiicuh Ut^rslu Cnatlraksnlqr , at(|ii<* cialivm r«»«» )mltni»fiiiUii fti)i*r<«4# 4 
iftMlikDiui r«r«. «rfSciU »Bibab«* »trit ftlb« {nTl««ni ftilBdti*, iflap«ilii. itttniniiitu niHiiiM Alrittvrntrjculkr« a^eriftlsr. 

yuun ideo ilads «Mgainl» Mfo* in t^mdi ^uIiiuimImi r«|pwdi* MN|tte ellun Ia natrleid 
MfiAt«! •irli »lalatrt IuI«b «Imia r**«'« «|i«rl*r« «ni» «lUit i«li4U trakteolit ctrMif 




Mw r«(l«il» HB« fflncralMMr «riirifc OÜIw aiMt auM ««Mm «om * HafataU «1«ri««i MfM cmb «4 Molrm Men 
toVMrfMi occItMlitar. Mitlom urU* «MalM«» ^Mla« fftrun MfO» ieurui wm. MtoHw InlttMcr, «Mti» sufvInU undi« r»rU impArvivia 
Hl* Basful» TvitMiiJ d«ai<nie* »^i4ala «ntrliril tfcxlrt |ir«J«<UU>» all«M* UDfUiM« «»iMr q«u Mim ton^rlt vMiicia ««ntlcni liigrrMur4 
««»cl v9ulrie«l»in , plu» minw uWtiil. Qu«» id«« »paiii intcrveBtrlculari« Ui hiw* fvnBUr. a.iiipli«MiAuiii UKUm rrli^u«mii •Aitvin. 
■Üu4 Arterla« hnomyrnm« iclli«*t. uagt^ki* ai leriofti , k^tMaIo ««talrBOili niiiLitri upwUke eikcle obiUlat , »i p#rinfe|iuro prAc-tfrca 

bi^iucc part^i'rrtt f-r rpt'ria;«tii-^ wm, »-irc'i in '-irrL-rif' m, •.■■Arm vrrtirimlc! prrijfri??» te*»i«»» ft fNurU «ftlUJD U •oi'/''"''" i^r'f"""«nn. q«oil !Öl 

prV^iMUaa *iliviAm dt. in Arli-^ln- iiiiif.Mii:!^ tKD.ji.' in i|i-.r Ulli f.n-iK- niltlli-ttii ci ir |. 

"*) fWfcMlrtM BIMK aiMMM Mlftdl« ubrfarS« pcidtidirfa alftrfiftl ni«f» MaldtTMlHt MMMhk ■jUiltr 

Kl dt-**l« ••na<»4 , «»t»* ^ irmM-^ i»* ^Tlr^-wHRl»»' f*)»f«p.« rvpltli», rragedsInniiB ad ansilltvdin^M, »a.fi(utar<n iMKlaa n pwl* «HrfiMM fW UMvImI 
U4B}inin' ^ nrc) r.» Ttr » ^ i^r-^l. i ■ .t i.-.n - . i . -». )■(!>! • « r'«flhB p«r »arlani »intklran mij^r» * a*n tMinrrl<o Mkrtte tftM Ang* M* ^aMM 

lU/ef A/Icni'i'» fut-i»» MdAiuaUbu. tiaau «««{wipaj^ftruiil ; -^m Meedü «kitf iiln«>r> ad «kpat p»f ar(rri>H «arvlidrB cl «4 #»tfp»H»l»^ anUrlnr*» per wtarftu 
■Bbclavisa perfvatt«. t**rf* *« »rleri» aaaajau prarraiil, f«r* !»tum »rl*r|»«oi». — pfniqa« bra« r^ri. aal^raia «iMia f*rlom la^mda» ad 

ft»Tr#»a*« , mira^m« prft»l«T#« aal» In ep^ribae ■(mplUilal» ncellrte , j&m talW« ewclvdrr« p«1ar(nM, » <«rAc PtaniMaAiri Aii«'-i »»t plan« aalla» 
Mfalali u1«vt«*4 d Trnoü d«ri fftlithrui , aut , ai «aa dHnr, aaKMa iin p«r#Mlaii» mm Ibm Mm»« pMftfM» ««pid «I «rtfOftUatet MUifttrt« 

■Ufvina pl«a an«« asyfmil* lff«jMlM fasmnl rvallRfer«. EteAin pnfMlt ■pon f wWlP » M W ltf ln>M< l» ilpaila Mfll ■IniNin*^ IMM iBft 
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batf fpcfcciim Ahi^ImUmi« Bei der FlusB-ScIiildkröte wnrda Lungenaricrie Kibst unmittelbar an ihrer 
Wuncl ▼erwIiloMMi , M du« nacli «ingetretener Spemnif gar kela Blut mehr, weder arterielles noch 
wbAmb in aie hinein gelangte. Bri der Sehlange sperrte die Muskelleiste in der Weit«, dau nur eine eebr 
fwingiu Menge rein TcnSsen Blutes, wekhe sick in der Rinne naoh vorn und links von derselben Muid, 
in die (jungcflschlagader einslrOmte. Beim Ptammoatturm sehen wir diese Rinne schon ku einer ge- 
räumigen Höhle erweitert, die eine gewisse Quantität venfisen Blutes aufnimmt, welche noch nach der 
Sperrang in des RaepintiaHkrei^^lauf «ingeht. Dafiir scheint hier auch in einer frühereo Flww 
Ki»mmers}-sto1e g'esperrt »u werden , als dies hei Scliltitkrötoii und Sililnng^cii dor VaW ist. wa? whi 
wiederum damit zusammenhingt, dass hier Avi Cawm arteriosum nülii-r als bei jeaen Thieren an die 
«rteriteen OMiea herengerOckt ist, und das hellMifc« Bht desshalb auch früher su ihnen gelangen nnd 
früher eine Trennung di^ frl inen Kreislaufes »om £jrr>*«>Ti n'tlbig machen muss. Itnrch diese Annäherung 
dM Ctwum artariomm uaiucallich an die rechte Aorta nicht weniger als durch die beträchtliche Aa^bildung 
der 8e1icid«mnd der Tevtrflnl ttaelt dM Hm« des AMMMetanni* mefar «b du aller ttbrigen ven «alr 
iMitprviirtiten Amphibien dem Krokodilhcracn. bei welchem die rerhte Aorta aus dem durch eine voll- 
kommene Schndewand vom Carum renosum getrennten Cavum arterw«iuH (dem linken , hiateren oder 
obennVentrikd) entspringt. 

An^cfij- />^,,,y,,.^„,„..,.„,^. ,.,.,•,,„,,„ {,ah^> icij noch ein Exemplar von rV iJi'ir^ff'r »innipm iinlersnclif, 
wekli«» luir auf deuottelben Wege lebeiut aokain, Obgleich hier die Mechanik Kreislaufes wesentlich 
dietelb« bt, •« finden «ieb dveb einige Verednedenhelten in Rfidtneht mf den Ben de* Heneni und der 

grossen GelTissc. Der Ventrikel ist nach unten z,ü weniger ahijerundet und stellt mehr ein mit der 

nach dem Fuss-Ende des Thieres gewendetes Dreieck dar, dessen Spitze, wio bei dor Eny» Üuropaea, an 

dm Heniwutel «egelMAet iat. Aoe dlewa Ventrikel geben, wie bei eilen biaber belreebtelen Anqtbiblen, 

drei Oelass-Slämme }ier\or, die an ihrer Wiinel mit einander \ erwachsen sind. iiHuilieli die beiden Aorten 
nnd die Lungenschlagader. Die rechte Aorta gibt zuerst einen DruHcus caroiicua commuaia ab, der sich 
•«fort in swü Rllflen apiitet. Jede dieser iitlfteii gibt «iedeni» einen nieb anisai and rliefctirlrta ver- 
laufenden Ast ab, der sich mit der Aorta derselben Seite verbindet, so dass jederseits swei Aortenbogen 
Torbanden sind. Die elieteigende rechte Aorta gibt ferner die beiden SuhcUvien ab nnd verbindet sich 
dann mit der linken Aorta, iBe bfabcr gar kmne Aaafe abgegeben bat, aur Aarla deaeenien» eommmtit, 
<ius >vi'Icher hier sämmtliche Schlagadern fiir die Bauoheingeweido hervorgehen. Im Innern des Ventrikels 
befindet sieb keine so ansgebildete Scheidewand wie bei Ptammotaurna gritena, sondern es sind nur 
ibniiebe Fleisehbalken nnd flebdikelle, wie icb sie bei Emya Europäern beedwlebea habe, in der ge- 
dachten ^'e^längerung der VorhofsAcheidowand derartig Kusammengeh&uft, dass sie eine compacte Wand 
bilden, welche hier die Höhle des Ventrikels so bedeutend verengert, dass während der Vorhofsüystole 
durch die nach abwärts geschlagenen Atrioventrikularklappen Canum arteriogum und Carum venoaum 
wohl vollständig von einander getrennt werden. 

Andererseits ist das Herz des VromatHx dem des l'aammosauriiB in sofern ähnlich, als die vordere 
Abtheilung des Catum veuoaum beträchtlich gross ist, und also, wenit durch die MuskcUcistc der Ver- 
schluss bcrcils heirfssicllt Ist, norb cfaw beirtabtllcbe Meng« renSsen Blutes in die Lunfsnscblagader 

einströmt. 

Au Lucerta riridia habe icb ihrer Kleinheit wegen keine Versuche nnsteltcn können: in anatomischer 
Hinsiebt aber stimne» das Hera und die gresssn Qettset ant done« von l romatiix »ftini/te« Qbercin; nur 
ist hior dtp Scheidewand rwisehen Carum eeiioaum und arterinstrm noch weniger aufgebildet, indem sie 
ähnlich wie bei den Schildkröten und Nattern iu einzelne Stücke und Blätter aufgelöst ist, was jedoch in 
pbysioloi^sdnr Binaicbt eine nur untMfeordnete Bedenlnnf bat, indem es nur darauf anbemmt, daaa 
arterielles und vonüseü Blut sieli nicht snfnrt vermischen, nicht darauf, in wir viel verschiedenen Be- 
hältern l*eide Blutartcn enthalten sind. Wie Lacerfa viridia verhielten «ich auch, soviel ich an «wei nicht 
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mehr injicirbaren WMQfeUkEsaMpiMM takcii kmnlBf Pb^fäoelgbm jwMaAw« Cvricr und Btptt 

FoUaaü, Oppel. 

Bim B«fliill«nde Alnreiehun; iagegM hA* tch In Rflokiidkt mt du VerhatlMi dtfr fsfttnm CMKm* «i 

eioetn nocli injicirliarcii \Vt'illg■^■I^t-Excropla^c von Fodinema Tetfuij inWaf:]. l>culiaolit('(, «. Idips mir ilurch 
die Oüto des Herrn Custos Dr. Fitatnger sukain. Hier war näaiUcb auf heid«n Sritea der Verbindungs- 
Mt «iri<cl«n CftMÜt «nd Aorta oUitwbt, » du« jedeneils wie bei AaNnMsmtmnr nur ein AorteniivfMi 
Ttriiaadaa war. 

ß. Krokoditier. 
CVngitaiM b te aUnv H «L JIpBv IMl.) 

Diis Her/, uml ilio prossi'n GefH^'-o tlci' Krtikodllior »ind schon von Meckel im Alljifemcincn richtig 
beftcbrieben wurden. Eiu wc4«ntlicbcr FurtediriU ia d«r Anatomie dieaar Thcile war jedoch P n n i z sa Tor> 
behalten, indem er iwieeben der HlHiIe der weihten md Indien Aort» Habe an dein Urspnmge dieser Oe- 
(iase eine Communicationsöffnung fand '), welche we»entlich ist Inr das Verständniss des Kreisläufe« dieser 
Thier«, and welche ich im Verianfe dieser 2eilen als FmwHe^i^mis*«« bexoichnen warde*}. Seitdem bat 
Bieeli»ff mdi «Ine genuie dweK Abhitduwgen «lUnlarta Besciireibmg de* BtrMM tcm CkaaMm 
AmAw gegeben Uld in derselben alle Angaben von Panlsaa beatUigt'). 

Heine ebenen Beobaehtongen, die w einem Biemplare ven ChenyMi aeCnK^ nagaateit wvdHi, 
welebea ich dnrcb die Gttle des Hemi Fiti Inger in untersnehen Oelegenbeit hatte, weichen in keinmi 
Punkt« von den Beschreibungen der genannten ausgvzeic^htwtcit Zergliederer ab , und ich erlaube mir dieM> 
haib den Leaer rücksichtlich der Einzelheitea der anatamLschen VerhältniMe auf jene Beacbretbnngen m 
verweisen and ihm hier nur folgende liauptpunlcte in das Gedächtniss zurüdcBamfen t AttsdenTomrecIrten 
Ventrikel voÜBliiid^g getoaonten kleineren aber dickwandigeren linken Ventrikel entspringt die rechte Aorta, 
die in üofern ganz mit der rechten Aorta der Schildkröten und des Ptamnuntaurufi grineu» übereinstimmt, 
als aus ihr alle Schlagadern fQr Kopf, Hals und Brii»! hervorgehen, sie den rechten Aortenbogen bildet und 
dann zur Uauchaorta wird. Aus dem reeblen Ventrüiel kommen mit völlig getrenutcn UrsprOngi n und jede 
mit ihren bi"5cinderen Semiliuiiii-kl.ippen vergehen ; I) Der Stamm der linken Ai>r(a. welcher ohtu' Aosto 
abzugebea den linken Aorteiiliu^ua bildet, mit der Bauchaorta ganz wie bei den Schildkröten durch ciiiti 
nebige Anastomose verbunden ist und dann mm chylopoetischen Systeme gellt. 8) Die Arttria pulmo- 
nali«. — Das t'r.-.vitm Panizzae liegt , wmn mnn das Ttiit-r in Kpini» natürlirhr I.af^p vprsftr.t, zwischen 
der unteren Scnniiuurklappe der rechten and der oberen der linken Aorta , so dass während der Kammer- 
•ystele bride Kbqif an dasselbe vetacblieasan, and ea nnr wlhrend derlbrnmcidiiatob wognn ist, wlbrend 
«■«■li'Fii'r die Klap|H!n am Elugan iri* •^rimmtlirficr Artoricn g-eschlossen mnd and desslttlb Inineilei CanuBH- 
aication zwischen liokiMr Aurta und Lungcnschlagader stattfindet. 

In RSohsiebt aof den Ibvislaar selbst bmgcgen habe emige Bemerimifca bimanftgan, da mir 
wtdor An;;,il)cn \tm P:iiiizz.;i . noch die von Bischoff ausschliesslich riilitiLT scheinen und die frü- 
heren Beobachter, denen das t'oramen Pmisxae auch imbekaiuit war, keine auch nur einigenaasflen rich- 
tiigip Tofstellunf ven dem Blatamhare bei den Krakediliem haben kxmnten. 

Paul/. /. a s|iri(.-!it '•idi üLit dii.soii Gfi,''«ii>lan(l mit grosser Klardi'it rolccm^-rmasst'ii .ms: 
JLe due eaee, col loro »eiw coniune, etrvaao ü aaugue neiCwetchielta inferiore o deatra, com' i detlo 
esMNuemcNi«. Quetta io tpingt mt veatrieth eof ria pmieitle, per I« eoftlrmtme iet tpult num peie»4» 
rHornare nrU orecchieKa altego f impedlmrutn dcllc valmle . raini fr ilm- uperlnrf ui lt ri'ixr. nun dclle 
<ftuUi ü metfe iteif arttria futlmoaale, e l'allra neWaorta aitüatra. DaU'arleria polmonale ta Ü sangue 



') Muh Hut HMlMUuf na Slcek« tr. in <lcuta saua eliirioii Abbimliiisf ttw lUa Bm *m KnkmUllienLiiiu, kau« A. F. J. CHar»« 

Mm» Udi HkM MHwr hmuM nad iiKk tu Vark«aiiMa «uMlkcn i> Mia NaMMibiKk «litaalfhiwi, akir m altht rarMWUMM. 
*) Oidh MMIwr» M «■«• « iiMi MrttlltiM* M MlfM M ONMiNw lullll. PUmHH ttaUiM UtX. ST. 

•)ir«tir *« Ow e* UnhMiSMnMi» U mdm frw si ^ lMfc» nsam anu* J. lai«, ^ i. 
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Vi 



«Fptlmni, e rUoma da queati ptr m«**9 H duerene, nelt' oreeeMeU« «Mp^riore, deila eomunemenU 
«Mttrn. Que«(a poi la ttpittge nel eorritpoHdenle ttntrieoh, per la ent eoniraziotie il aangue nou pub 
ehr fdiTure I' a/nrlura arterioaa, la t/uale dä aUUo oUa gnmde arieria, o grnttde mrtOf gt«eM dolT 
ampia raleola giä deaeritta ne i impedifo il regreaao neW oreeehietta. Deniro la grattde iwria «na pnrtr 
dd aangue pataa aubito per U foro M eommieazione, Hell' aorla ainialra, e eoai ai miaekia al sangm 
MMM if«H> medeaima. Poicke la dtUm gnmit mrl» foUtet «m itw origine alle im tmedame. ed aW 

aorta desirn, rogi ttilli t/wsti rnsi rengniin jtrnrrrrlnfi m» d' nitro Mangue ehe di aangue nrtfrionn. Perh 
i'aorta deatra, i^uando dopoja «wa eurva ai dinge im dieir» rerao la linea meditma, e acorre paraltekt 
wfmrt» thiatra, ai meUe aman iw wm iii i i lB—ft wB e$n gueata nwdiante mtramMedbm mH t m a U e». DalB» 
guali eoae tiiultn troearai aangue pvrnmente vemao nell'arleria potmmale; »angne minfo nflFnnrta 
aiAislra, perehe appena uaeita dal cnore rieeve »OHgue arterioto daila grande arteria mediante il foro di 
tmmdenKkme «m «wo < wt rieeve meara fiMnut» tt trova panUkkt affmorta ieatra; e arngtu pmra- 
menli' nrffn'n.fn nelle aueelavie, earotide ed anrfn dentra. 

BiAchoff kü)||^eD sagt: ^Het Kreislnaf des Blutes ist desshslb lau VriMudiltus lucius folgender: 
Dm Bhrt geliuigt ans 4m» Kitoper dordt di« Vmmi mwat h iwm Enwiteniiif , Smu, ml denolbdi 
in den rechten Vorhof. Wenn derselbe sich contnihirt, vprliindoi-n illc ini der ^fündung' des Sinus gelegenen 
Kiapp«»! den Rücktritt des Blutes ia di« Venen und es strömt in die rechte Herekanimer. Wenn sich diese 
■nn «inaumuiBkt, wcU i s n eii iBe heito Khiiipm am OtHa www ilca Bingug «i den Voilwf «nd 
das Blut strömt in die Aorfti xinif/ra und ilii» Arferia piitinontili/t. am welchen wof!;iTi t\pr Klappen nicht 
surCkk kann. Aus den Luogen kehrt nun dss Blut sunt linken Vorhof »irück und wird durch denselben 
iD di« lidm BtnkaniBer getnebeiu Bei dar Coslnctioa der lebteraii vandiKeaBni wieder die bcidaQ 
Klappen am Oatio vemao den Rücktritt i* P>' itrs in die Vorkammer und dieses strömt nun in die rechte 
Aorta, hk der linken Aorta fliesst also Blut, welches nickt geatluuet hat, in der Rechten solche«, welches 
gealluMt kat. Beide Bhlarteit werden mm avf doppelte Weiae is dieaen aellaaen Tenniaelrt; eimnal damh 
jene ComniunicatimisrifTnunff, und dann diirdijmes Verbindungsgelass am Rüclcen. F.s frapt sirFi mm aber: 
tritt venöses Blut aus der linken Aorta zu dem art erielle B in die rechte, oder umgekehrt arterielles aus dem 
redrton smn Yen Owen in die Knlw doreh jene OammnmeaBainaMBMmgt IKe Sache Maat aiek adnrierif en(> 
.'ii'ficitlcn. Paiii'z/.a p;Iaij1)I. d.iMs It'l^tcres stattfinde, weil es, wie er sehr richtig bemerkte, durch die An- 
ordnung der Klappen , hinter welchen dieae Coaimunicationadflhaiig «kk befindet, weit leickter gelingt, 
eine Sonde ana der rediten Aert» in dm linite, als umgekehrt an« dieser In jeM m bringen. Allein ich 
möchte glauben . dass , wenigstens wenn diese Thiere sich im Wasser befinden, also nicht athmen, das um> 
gekeiirte atattfindet. Denn wenn alsdann der ifreislauf dun^ die Lungen nntarlirDeiien ist, s» mrd ans dem 
linlien Ventrikel kein Btet in die redite Aevte gelangen, sondein allea Bint tedi den reiiblen Ventrikel in 
die linke Aorta getrieben werden. Wenn nun jene CommnnicationsöffiDnn|f wnadien den beiden Aorten 
nicht vorhanden wKre, ao wiid e u die nekte Aorta nnd alle ihre VenweifmifBn khtteer bleiben und dar 
ganae obere Thell dealliierBa, namentBdi der KopC kein Ehrt erhalten. Dieaea iat aber wohl aekr nnirahr- 
scboinlich, und es Ifisst sich wohl eher vcnnuthon, dass in diesem Falle nun ein Theil des Blute« aus der 
linken Aorta in die rechte dnreb jene Comraunicatiotwöffnu^g überfliesat und jene ob<-ren Tbeile de« Kör- 
pers mit Blut Tersorgt. Dieser Vekertoitt kann aber aaek nur wihrrnd der Diastole des Herfens stattfinden, 
wenn daa in die linke Aorta getriebene Blut anricksnstürKen sucht. In diesem Falle breiten sirh nämlich die 
an der Mündung der Aorta liegenden Klappen aus , und dadurch wird die Ck)ntniunication8üffnung frei , so 
düsts das Blut in die rechte Aorta fliessen kann. Bei der Systole des Henu-ns dagegen drückt das ausströ- 
mende ßint die Klappen gegen die Oeffnung an , so das« dieselke von beiden Seiten verschlosjsen wird. Es 
scheint mir dalier Alttni . dass dii-se roinrminicationsölTming^ mir für dio Zeit . «riin dio Tliiorr» nicht 
athmen , dient , und ausserdem hier keine V ermischung beider Blutarteii geschehen mag. i>ie oberen Theile 



de« Küfpan» der Kopf «nd die oherai Bittranitttan cikallea daher, wem daa Thier in der Lnft lich be- 
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indet, nur arterielles Blut. Die linke Aorta, welche in den Organen 4e» Uatarieibes endigt, fahrt nur renüBC«, 
«nd die recht« Anritt ikteenden». In welche jener Veribindiingflait am der linikan AorU vor der Wirbelsäule 
einmündet, und die dax Blut zum Schwans und den unteren Extremit&ten ßihrt, enthält dagr^^i^i f!;i'i))isehtcs 
Blut. WenigHtcns entspricht an die^r xweiten CoounnnicitlionMtelle die Anordnung der Gcfiase der 
Ansicht, dass Aas venöse Blut aus der linken Aorta äeaeimämu in die redite und nicht umgekehrt fliesat." 

Obgleich ich nicht einsah, wcsshalb das Blut bei einem AatpUloiB , «Unnd dawolbe nicht athniet, 
nicht durch die Lungen fliesKen sollte, so glaubte ich doch einem so ausgczeirJmeten Naturiorsrher wir 
Bise ho ff nicht widersprechen eu dOrfen. ohne directe Versuche Ober dieiten Punkt angestellt zu haben. 
Da die Athcmbewcgnngen ein wesentliches Hülfsmittel für die Fortbewegung des Blutes m den LngWl 
find, so ist es nicht zu lu iwcileln . dass bei den Amphihicn in ^IiMchpn /fiton mehr Blut die Lunge pas- 
Mrt, wenn sie athmcn, alb wcua «ie nicht athnieii ; ein solches Aufliöreu des Lungenkreislaufes aber, wie ea 
Bisefcoff vorauiwet^, wQrde uur durch ein Verschlicssen der LungonsdilagMl«r, wolche c B. kd dm 
Schildkröten allcri1inj:s im UiTriche der Möglichkeit läige, zu Stande kommen können, du es iinvemönftipf 
ilt, einen aeitweiUgen Verschluss im Bereiche der Lungenvenen «oauuiehmen, indem durch einen solchen 
iB* Lmgmonfakiwi wttar «Im Dnwfc fHwIit «ifdn, dar aai Otlkm mrtvhmm das raehlm Vcmtrilida 

hen^scht. BpprciflirhiT Weise habe ich kcino Ool^'p^cnlioit an Ichondifr'''! Krtikmlilen «xperiaientiri?n . ich 
glaubte aber die Frage auch erledigen zu können, wenn ich diesen wenig umgänglichen Thieren ein an- 
dere« baa d initca AnphiliiuB aidiriitinito, mlebas a* wia ai«, alme aa bAbmii, gmvniDaZait mtarWaaaar 
zubringen kann. Ich cntrcmte dosslialb von einer Emy« Europaea das Brustschild , i}a«8 ich iln.« Ilcni 
sanuut des gr«Nweii Gelassen in dem durchaichtigeo Henlwutel kiekt beobachten konnte. Hierauf legte ich 
den Thiare die Lnftrölw« frei, ftbrte dnen UenMa BohatSpael Unon «nd interbaad m» tun demelben. 
Dies hatte aiil' die Cii culntidii keinen merklichen Einflnss. 'ir I nn^enscblagader pulsirte nach « io 
vor. Htenuif legte ich das Thier rücklings unter eine Glaagiocke, die unten mittelst Wasser al^eaperrt und 
olen int einer TnMatar veraeken war, «B« dvrdi einen Hahn venwUoaam werden kmoto. Hiertiir mm 
verdrängte ich die atmosphärische Luft, welclie in der Glucke enthalten war, durch ^^'a^'ie^stil(^^as, ahei' 
auch jetzt noch pnlaüte die Lungenschlagader wie gewöhnlich fort, und doch fand ich , als ich nach Boen- 
digung des Venweke« die vordere Wand dee HerilwiMels abtnif, den UnlEeB Vefhalnd die Klirpencldagw 
adem eben so dunkel gelärbt wie den rechten Vorhof und die Lungenarterie. Ich legte nun das Thier wie- 
der unter dieeelbe Glasgloeke und verdrlngte di« darin entkatteae Lnft dorek i^oUenaiure, aber anek jetat 
■oek ptdairte die Lnngewnterie, and es flülto rick der Hnk« Voikof ebenaowoki wie der redite an. Ick 
glaube, dass diese Versuche fiir jedermann so beweisend sind, dass ich mit Sicherheit sagen kann, bei 
MDcm Ainpbibinm daure der Kreialanf durch die Lungen fort , dasselbe möge athmen oder nickt, deim 6t 
iat dnrchana kdn erdenUIcker Gmad verkanden, wesshalb die fibrigen Amphibien aidi Uttin aaden tcp» 
keilen sollten als die Schildkröte. Wwm man aber dieses als richtig sugiht , so uiuss man siqfleick anei^ 
kennen, da» die Theorie Bise hoffe Iber den ICraiafanf der Krakodile nnrirttig sei, da sie auf der An- 
nahme des Oegentkeils beruht. 

Andererseits k eisr kt aber B i s c h o f f mit Bccht , dass das Fwamtn Panixzae nur während der 
Diastole der Kammern, nicht aber während der Systole wepsam sei, weil sich während dieser die Semilu- 
narklappen von beiden Seiten vor dasselbe legen. Jeder, der tielegenheit hat, das Heri eines Krokodils m 
nergliedem, kann sich auf das VoilsUnd^ete hiervon öbeneogen. Man kann desshalb Panizza's Aus- 
spruche, dass. wenn diis Rtiit in ilii' 'inrf^i de.rlra gelange, sofort f/iubilo) ein Theil dessellien durch das 
Foramen Panizzae in die Aorta niuUtra Uicsse , nicht ohne weiteres beipflichten , sondern man nuias ihn 
daUn erRntern, daas dies erst geedielMn kSnne, nackdeat die Kaanmer s y n tole ikr lad* «rreidit kat «ad ^ 
Semüuiiarklappen sich schliessen. F<s i^t nun noch au erörtern cli. ivie Paniaza mei:<t rlurrh das i^oromm 
i'anüaae nur Blut aus der rechten Aorta in die linke flieaae, oder auch umgekehrt, wie diese« Biscboff liir 
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ausclilics-seii uud glaube ilieselbo durch folgende Betrachtung 5tütKcn au küniicii. Ufr linke \ entrikel dcsHer- 
aen» iat kleiiMr aber viel stärker als der rechte. Hieraus kann man b Rücksicht auf den in der Natur nodi 
nie vermtsstcn Einklang iwiscluMi Aft Stärke ebtos Organs und der von ihm ^i-funlcrt"-;: Krnl'lci' 'ir't^ inh '"»irlipr- 
beit schliessen, dass am Ende der KanuBersystol« der Druck, weicher in jedem l'uiiktv nul Ueii \S audungen 
dM liidnii V«atrikdi «ai iar «n Uw anfapringviidM ndrtni Anrtenwiuad Ikilet, gßSmm iat ala darjonig*, 
unter wolrhptn gleicbxeitig die Wände der rrchtcn Herzkammer und der aus ihr entspringenden linken 
Aortenwursel stehen. lUeraua folgt wiederum nothwcndig, dass im Momente, wo «ich dio Semilunarkla^n 
MüUutMO und dm J^Wamw Paataw«, welAo» ftlMr%«m eim lime nnd abgwwlHNi von de« Sonifaiia 
pen der Aorten mit keinem weiteren Ventil versphrnp Oeffnung darstellt, wird . Aiinäclist Dlut a«* 

iitLÄwl» tüütb'a-m^iif^fMrta iexira flieasen muss. Währeod der ganzen Zeit der Kammerdiastole non 
kt kein Montnt f^ekw, mmSg« iumm d«r Drack in dar lütkcn Amte ttkcr d» m der fedutan iteifm, 

oder der ünu'W in der recliton Aorta untir di'n in der linken sinken sollte, nnd da nnr wSIirend dieser Zeit 
daa Fttemea Panizzae wegaam Ut, so leuchtet ein, das« die Annabmc, es flicss« irgend jemals durch daa 
ArwM». Fimdua» Hat ain dar )bäam AorU ui die raebta, niolit ab f credrtfoligt «nelniiMn kun. 

Es Idclbl mir nun uncli nliri^. ciiH-n letzten Punkt iu iMorlern. der /.nischen Pan i xr<a und B i m Ihi ff 
Streitig ist, nämlich die Hiclituiig des BlutUuTes in der vor der Wirbelsäule liegenden Anastonose zwischen 
d«n bddflB Aortan. Nuih Panisa» lieaat in ihr das Blot ans dar nehten Aorta in die tinfee nnd die hin» 
tereii Extremsten erhaUen mithin rein arterielles Blut wie die vorderen, nach Bischoff fliosst in ihr das 
Blut aiu der linkeai Aorta in die reckte, «md die hinteren Extreaaitäten erhalten somit fremischiea Blut. In 
dieaaflB Pnnhto gtebe ich der Anaichl ven Biaehoff den Vonnjf. teh habe oben gvz,«:igt, daaa ridi der 
Blutilnick in der rechten AorU höher steigere als in der linken; es liegt wir nun ob su zeigen, dass dcn- 
neeh ein Uebertrelen de* Blale» «na der UnJcen Aorta in die rechte mitglich aei. HSeraa auiaa folgende 
Betraebtuog voraaaacUdcen. Wenn man «ich von einer geraden cjpfindriacfaen RShre, hi der FHlaaiglicit 
strömt, unter irgend einem Winkel einea Seitonast abgehend denkt, und die Frage aufgeworfen wird nadi 
der Krall, mit welcher die Waasertbcile in der Zwoigrfihre in der Richtung derselben fortgetrieben werden, 
so llast sich dieee dabin beantworten, dass jene Krof), welche ich II' nennen will , dargestellt werde dardi 
eine Summe , deren erstes Glied die Druckhöiie h ist . welche eine an der Abgangsstelie des Zweiges senk- 
recht in den Stamm eingfesetzte Manometerröhre anzeigen würde, und deren zweites Glied «ine Function 
zweier von einander unabhängiger Variabeln ist , nämlich der S(h>uigesc]iwindigkeit r in der Stammröbre 
und des Winkels <p. den dl» ZwaigrUhre »U dem StUHM OHobt, uod Bwar ae, daaa wenn man de» 
Anadraoke die Faun gibt 

IF-A + *"(„,^,) 

das zweite fil'"i1 di-r Summe mit roa f wachsen und abnehmen und sein Zeichen verandom würde, wenn 
man mit <p j«sl«i<iuiU den Winkel be*eichnet , welcbea der Zweig uül dem stromabwärts gerichteten Stücke 

^ des Sfamnee bildet. Man denke aieb Mm die beiden dock 

ein ■ 'rr hrajre Anastomose Tcrbundenen neben einander laufen- 




den Rühren AB nnd CD, in welchen die Flüssigkeit nacb 
itmig der PlUla lieaat, aaan nenn* den Dnick in der 
4,t <• der nweitcn ht\ dieCkaebwindigkeit b der enten «i,, m der «reiten e^; ee batauat 



den 

der 



Es iat also, da cos eine positive, hingegen cos <f^ eine negative Grösse, klar, dass durch die Anasto- 
FWa^gkaB ans ilB nach CÜ&ONnMnienknn, auch wenn 4, gttoar iat als d^dadiafiMnmnga- 
fidtang in ihr ied^;Gek daewi abWBgjg iat, ab — IT, encn poailivw «dar «inen nagativen WerOi 
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gibt bt W»>W,,m tbrihat ^ FlSarigfceit tob AB mck CD, iat Wt<1Vt , m strtnt mtmOD 

nach Ali l«'i(lr.s st) lidipL'. bis W, = |f, Ist. Eine sulclio sclir3|: verlaufende Anastomose nun ist der Ast, 
den die Aorta siaUtra bei Krakodilen nir Aort» dextra abgibt, ganz ibniieh dem aulogeit Getiaae bei 
lea Sdildkritten, nur TeiUhninaiMig biner, imd bildet eben edir ■tiunpAn Wmkel mit dem Stamm der 
Bnken Aorta und einen sehr spitzen nach dem Kopfe zu offenen mit der rechten. Es ist also klar, iiM 
<• mdgUcIl ift, du* duicb die Anutomose ;ius dt r linken Aortft Bhit in die rechte ttbetflieeecB Inui, aaA 
Iren» in dieeer der Dniek grBMcr i«t, ab in ynvr. und dm« die« noAwen^ gcielielien nrau, lobeld der 
Druck in beiden Gefässen gleich wir«! und da< Mint in ihnen noch flieset. Femer spricht auch für die An- 
sicht von Biseboff der UmitHid, deae nachweislich bei keinem anderen beschuppten Ampbibium die untere 
KörjierbUfte mit rein aitarieHem Bhtn versorgt wird, wie die« beim Krokodile der Fall sein w-Arde, wenn 
PaniKSft*« AmmII, die «leii mit der Kleinleit des Knken Ventfilsele wc^; mttigadi iet, die rid^ 

tige wäre. 

Ei würde sich nocb dämm luuideb, su ermitteln, oh der Querschnitt der Aorta abdominnlis unterhalb der 
Antslomoee zunimmt; Icidii- war aber das Exemplar, an dem ich untersuchte, nicht mehr in hinreichend gutem 
Zustande, um die betrelTendenTheileiujiciren zu können. SovieUirholnit' liijcclion svhfn lipss. wnrr) liit' Aorta 
aUomiaalis unterhalb der Anastomose nicht dicker, sondern schien eher etua& verjüngt, aber aucii an der 
linken Aorta n'ar unmittelbar unter der Anastomose keine Zunahme des Querscbnittee n beohaditen. Dttr- 
pcppti sclii' ilh an einer wiihi iiijieirten Emya Ettmpaea. bt'i der g'anz dieselbe Anastonni««" vorkommt, 
dass der Querschnitt der rechten AurU durch Aufnahme derselben sehr deutlicb sunimiut , während die 
Srnmiie der QnenohniMe der Bingeweideadilagadem, welche mit der Amrtomu« nm der linken Amte 
rntsprinffpn, sichtlirh kifinrr t*t, als der der linknTi Aorta an der Stelle , wo «ie sich in dippe Aosti* auflö?!, 
so da«s hier die Strömung unzweifelhaft von der linken nach der rechten Aorta gerichtet ist. Da auch 
diene Aoalnpe Or & Anddrt von Bi««bofr epiicht, rin «bar doeh nicht mr Tnllw Bvidena hrii^ an 
muss man vermuthen , dass sie entwedt r nlfp^mein richtig iat, ndrr daae die 8trOmnngarichlnB|F in jener 
Ana&tonioae bei den Krokodilen Schwankungen unterliegt. 

Dien» Schwankungen fctnnen abhln^g aeni: 

1. Villi den Phasen der Herzcontracticin in der Wpisp, dass geg;cn das Ktidc der fiystijlc des Venfrl- 
keU das Blut in der Anactomose entweder ga r nicht oder von der rechten zur linken Aorta Iiiesst, gegen 
dae Ende der Dmitole aber van der Kaken nn raehten. 

2. Von der Völle • oder Leere de« Tubua mUtgliuaUx , indem das Blut, wenn iu> cliyIo|Ric>ti8clicn 
Systeme ein gröaeerer Widerstaad an äberwindea iat, mehr Ursacbe hat in die rechte Aorta hinOber- 

3. Vom Vorhandensein oder der Abwesenlieit der Athenibew eg-ungen, in sofern !i'tztere eine langsa- 
mere Bewegung dea Blutes in den Lungen bedingt , und desshalb , wenn der rechte Ventrikel noch di^ 
«dbe Meng« VhitBa wie hei vorhandenen Alhamhewegungen enileert, eb grSacerar T|nil danrcn u din liniko 
Aorta aMmen man. 

2. Nackte Aiiipbibien. 

A, S I- ]i " Sin » I Bii tra Ii I i>r, 
(V*r(clrk^ii in 4er SiUang an 31. iiiucr 186i.) 

FQr die Baehreibujig U«*8 Heraona und der groMen Oefftaae der achwaudmen Balraduer werdn ich 

den gemeinen Waaanrfroaeh, Rana egeulenta, als Paradigma benutzen. Bmfv einertM andBifla oriorM 
weichen nur in oinigen unwesentlichen Punkten davon ab, weiche weiter unten erwähnt werden sollen. 

Wenn man das Herz de« Frosches in der mehrbeschriebenen Weise priparirt, so flberaeugt man öch 
leicht, dasa der Ventrikel keine sogenannte unvollkommen« Scheidewand enthält, sondern dass er viel» 
hShIv iat. Hin «iuMlnienncher «od Uohliimno gehen emencita hio dtchtuntcr dioOhetdlohe und mfinden 
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mJm re eita sämmtlit'h in «iMB imdlklieii Gang;, welcher, im rordern Tlieil des Ventrikels gelegen , von 
links nach rechte gegea das «rtoriSae Ostiain hüutracht. Dia HauptabtbcUnngea der Fichcr werden 
gebildet durch Rmselibalken , wdcfce Ton derWaai d« V«nlrik«l8 gegen die OfHa rma$a und den 
besagten 0«B|f hinziehen. Dicw fitruttiir ist in der Fig. 12 (TiiC\') abgebildet, welche den DutkMifciiitt 
eine.« Herzens von hufo einereus, welches durch Talginjeetion präparirt iiit, einmal im Unrrhmesser ver- 
grössert darKtellt. Dos Ogtium venotuiH »M»lrum ist mit a and das Oalium eeiwtum dexlrttm mit h be- 
zeichnet. Die Klappen, welche diese Ostien verschliessen, sind tbeils dnrdi den Sclmitt. durch welchen ditt 
hintere Hcrzhaidto entrernt hx. mit a!»p»'trrirt«n, thciU durch Eintrocknen gesehwunden. Bei c ist das Oslium 
arleriimum und der Pfeil deutet den vorerwähnten Gang an, in welchen die einzelnen Hohlräume ausmünden. 

Am Oathm artariumi MbdM «ich drei Semilumridippen , welche den liückfluss des Blutes zum 
Ventrikel %or!iini1ern. Der au» diesem hervorgehende kurze frrmoiiis,iiiii' Si'I]lair.i(!cr8tamm ist bekanntlich 
Btit Muskeliaxern belegt, und bildet so einen Bulbu» ftrUriosm. der sich regelmässig am Ende jeder Kam- 
■icnjwtole mmmmeuieU. In danaelbra bcAtdet neli «ine mvolllHnimMn« 8di«iileimad» dorm BiktanB 
an «ich bekannt i»t,«1ip liior .ilicr ihrer phpinliitti-'-i'lir'nAMrlitiflxfit wetren ?enin!(>r boschrieben werden mnss. 
Dieselbe erstreckt sich durch die ganze l«änge des Bulbus und hat einen oberen liokeH an^^ehefietca 
«hI «inenimteiB raAtanlraenlUBd. Dm EImm dieser SdraidewMMl iat gewnnden« ra dnss der freie Band 
di<» Flafiir eines rütiiisLlicti S liil<!t't. Die ConvcxitSt der vorderen Knlmnmrtg dieses Randes I.>.t irrieh unten 
nnd links , die Cvnvexität der hinteren Krüaunuof nach oben und links gewendet. Das hintere Ende des 
Arno Randen MhUeaat aidi an die mfere Knk« Seile den OtHmm arteriottm, tmd hier iat die Scheidewand 
mit der ihr zunächst liegenden Somiluiiiirklappe diircli ein äusserst /.artes Bändc]i<?n verliunden. Naeli vorn 
zu breitet sich die Scheidewand in eine h&utigc Tasche aus, welche als Scmilunarklappe vor dem Eingänge 
in die Körpeiaefalagadern Kift Dieae Tbeile räid in Fij^. 13 (Taf. V) naeh einem mit Weingeist ans» 
gespritzten Herfen von liiifo ctnereuB einmal vei irrössert ali;;elill(!e|. In dem Bulbus arleriosiis l'-t dem 
freien lUndc des Stflum btäbi gegenüber ein ovales Fenster, und dann ans dem Ventrikel ein keiiiormigcs 
StBA aoflgeaclmillen, ae daaa die Enden beider OeHnungen im OlMinn orferiafim «enfrleulf snsammen- 
fallen. aaa sind die drei hier befindlichen Semllunarklappen, b ist das Seplum bulbi. welchi>s hier etwas 
dünner und niedriger endieint ab in der Wirkliciikeit, weil ea im Weingeist «ingescliranipft war, und c die 
SemihmaiUappe, in weldker daaaelbe audlnft. IKeMr BeniKmarfclappc gegenüber liegt eine andere, wdcha 
hier durch den Schnitt entrernt ist, und beide maammen Tciklndem den Rickflnaa des BInlea ana den K8r^ 
perachltgadem in den Btäim$ arteriatut- 

Ans dem BMu» orflrrüMMi*, wddier nadt üniks doreh «n dreieekigmi, flacliesBand, daa ich fVamhtm 
buthi nennen will, am Ventrikel befestigt ist, gehen bckauntlieh xwei irn.s^f S(-!ilr<Lr;nler»täiiuHe, ein n-ch- 
t<T und ein linker, benrer, welche jeder, wie zuerst mein hochverehrter Lehrer Herr Johannes MQllor 
gt</,('igt hat (Burdacb Physiologie Bd. IV, p. 16%) dnreh «wei in ifinen der Lllng« nach verlaufende 
Scheideu-Snde in drei Canäle gctheilt werden. Der vorderste dersellieii endigt in der s^igenannten Glandtdu 
tantidü, aus welcher die Carotis und die Schlagader hervorgeht, die der Zunge und der Musculatur des 
Unterkiefers bestimmt ist. Ich will ihn desshalb Canalia earolieo-lingualig nennen. Die Glatulttia rarotidü 
irt Ihrem inssem Ansehen nach allgemein bekannt . ülu r ihren imien n Bau aber herrschen bis jetzt nocb 
ziemlich verschiedene Meinungen. Aia besten scheint mir denselben Johannes Müller erkannt zu ha- 
ben, welcher '^O ^SS- An der Carotis ziehen sich nach Husch ke die Kiemenläscrchen auf einen 
Pnnkt zusammen, und indem das Kiemenhaargelass-Syslem bleibt, entsteht die Carotidendrflae der Frösche, 
«o (l.iss sich die Carufi^i in das Haargelass-Systcm der Ilrnse auflöst und wieder daraus sammelt. Idi liahe 
mich indessen üherj^^ugt. dass die Höhlung der Carotis sich im Innern des Knötchens durch ein schwam- 
migea Ocwchc, welches die Wände der Drfise biUen, fortsetzt, nie man unter dem HK br oa Lniy liei 
Zcrs-Iiedontn«; der Dnl^^f sehr wohl sehen kann , obgleich die Oberfliehe der IMae im fein injidrton Zn- 
stande auch des von lluschkc beschriebene Ansehen zeigt." 
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Vi min mm dne injirirt« Carotidcndrüse «o durcli«clineidet, dtuw iir Schnitt sowohl durch d«n Ur- 
sprung der Carotis, als darrh den Aer Arteria linguaiit bindorohgekt, so scheint es auf den ersten Anblick, 
als oh der CamUü earotieo^iuptnlU in ihr mit einem blimicn , etwas angeschwollenen Fortsatz«' endige. 
In der THat ist auch hier die Qeftsshöhle als ein einfachci' Canal unterbrochen, man überzeugt sieb •bcr 
leicht, daM aus diesem scheinbar blinden Ende /.uhli cieho Oeffnungen in ein c«vernö««-s ncu eljc tuhrt^n. nus 
dem einerseits die Carotis, andererseits die Arlcria Unguali« hervorgeht Man nhersU'iit dicst'» \'ci'h.iiltuiss 
am besten an Carotidendrüsen , welche man mit ungefärbtem Talge ausgespritzt und dann getrocknet hat. 
Die Carotis entwickelt sicfi «iis molu-crcu nänircn <lfi' fiüsscroii . der Achsel zu geleir<ni<'u Hctiilspliiii-t' des 
cavemösen Gewebe«. Aus der inneren der Mittellinie des Thieres zugewendeten UemiKphäre entwickelt sich 
XupgvBMUagMlnr nit tarn. Hüq^tg^gea, cinea »bemi md cbwa «ntcfieiit m dm aie mit fiMam 
gabeligen Ursprünge auf dorn ITalso der Carnlidcndrftsr reitet. 

Den mittleren der vorliesagten Caiiäle will ich Vanalin aoriicHt nenueo, weil er beiderseits in den 
AMtonbogm auttdlu Aneh Uer Mtat ai«h wieder die reebte Aorta m die Aarkt 0 M»m b uit t ftirt, 

während die linke mit ihr nnr diiprh rinn kleini' OcfTniiiür enmiitunicirt und dann zur Schlagader des 
chylopoetischen Systems wird'). lndcrHöhedcr6rVa»<fu/a carolidü und an der Stelle, an welcher derClma^M 
MrMn» in den Amit aartae tiheifeht, befindet aicb in demsalbeD dne bisber niibeb«Mile Klappe bdelat 
eig'cntliniDlic^er Art. Diese Klappe hat die Gestalt einer Ellipse, aus drr oin an dein einpn ErHle ihrer 
langen Axe osculircnder Kreis ausgeschnitten ist, and ist in der Weise.schief au die vordere, obere und 
bbrtere Wand angebeflet, dass ihr frei er Rand gegen daa Hen hinsiebt, and sie aieb abo, sobald der Bkt- 
stri.mi K>';;i'i\ .'•nilränirl , aufriclilet mid das hunien dos GcHlsscs tlieilweisf vcrsporrt. Sn |iaradox 
das Vorkommen dieser Klappe aui' den ersten Anblick erecheintt so werden wir doch in der Folge 
aaheo, daas rie ihre widktige and leidit ciUSriidie Bedeutung für die Meehanik des KreialanTea bat, 
indem sie ebenso wie die GlaHdula earolMit dem in die Körpersdilagadorn eindringenden Blute gleich an- 
fkqg« einen bedeatenden Widersland enlgegen.setxt. An der Stelle, wo sich dies« Klappe befindet, gibt 
die Aorta auch ciun Meinen Ast, die Arleria lan/nge«, ab. Dieselbe entspringt aus dmn Winkel, den die 
Artorienwand mit der Klappe macht und zwar stromaufwärts von dieser , so dass sie merkwürdiger Weise 
melur als irgend eine andere Schlagader des KSrpers dem Stesse der Blutwelle ausgeaetat ist. Der W<^ 
in den Ciuiafä» ««MwIfee-lAiyiMir« und den CbmU» mrüetu Khrt an der reebtan Seite der Scheidewand des 
Bulbus vorbei, wesshalb, wenn man eine kleine Caniilc in den letzteren so einbindet, das« sie auf der rech- 
ten Seite des Scptums liegt, die Mas»e, welche man durch sie einspritat, in s&mnitliche KSrperschlagadem, 
aber nicht in die später zu beschreibenden ResiMrationssefalagadem eindringt. Unnutldbar naeb Tom von 
den zwei Semilunarklappen ist nämlich ein Raum, der den brlilcn Paaren der oben beschriebenen Canäle 
gemeinschaftlich ist; dann tritt zuerst eine Scheidewand auf, welche die E i n g toge in die beiden Cannle« 
aorliei von einander trennt; diese theilt sich nach vom »n in zwei Blitter, zwischen welchen »ich der gc- 
meinsaiiie Kin^riiiii: in die beiden Canale« earatieO'Ungunle» befindet . vnn wu aus dieselben, gabeMIhmig 
getheilt. mit di'iK rechten und linken Cannlis anrh'rti« verlaufen. Der Eingang in den dritten der Arterien- 
canäle, w elcltc-n ich CanalU pulmonali» nennen will, liegt nach links und hinten \im\ Sepiwn hulhi und ist mit 
«Inem eigenen Paare von Semilunarklappen versehen, welches den llückflus.« des Blutes ans den Respirations- 
schlscrntlern in den Bulbus verhinderl. •••ridu«» sich al.<Mi am oberen Ende des Bulbu.s im Ganzen nicht drei, 
sondern vier Semilunarklappen belinden. Uer Cmudia jtulmonali» verläuft mit den beiden anderen Arte- 
riencaniien bis «ar H»be der GhttMa «arvlUk und der Kkppe im Arena atrtat, dann trennt er sieh ron 
der'Jcllirn und theilt sich in zwei Acit«', wovon der eine die Lunn-ensehlagsder ist und der andere, dessen 
zuerst Job. M ü 1 1 c r (I. c.) erwähnt, und den auch B u r o w in seiner Dissertation«^ vatis raaarum sau- 
guiftri» üiffeiWMfrf BtnuMmm t9S4^ 4* aufibrt md in der Abbildung alsilrKria «nUMa beaeieltnet, 
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sicii wiedrnim in t>i Haupiästc spaltet, mit wclclieu t r üit- gaxisi* Haut des Kampfes, und icwar ausschlios«- 
Keh TmOTgt. E* iit Ungit IrflrMilt, dua Frösche mit unterlnuHlciMn Lungen noch geraume Zeit fofW 
leben. Indem sie durch die Hautrespiration allrin ihren StoffwechsrI unterhaltcTi. Ein ihpcIi schlagenderes 
Zeugniss fUr die Energie der Hautreapiration bei diesen Thieren haben in neuerer Zeit die Versuche von 
V. R^fnauUuadReUetgdicl^vadMMtdBMlidbnmbiteMmm 

IT I itirterie, die gciueinsamc Schlagader für «lip Haut des p-anxen Rumpfes, ein Ast der f itm|renarterie ist, 
wa« bei den beschuppten Amphibien so wenig «ie bei den höheren Wirbelthieren irgendwo vorkommt. E« 
ist hier f Ictdmun 0ekoiM«ni« Mit 4mb urtoridkn Blute fetarieben, in^ 4cr Hmt, in der aieh du Blut 
ohiu liiii mit Sauerstoff schwängert, dasselbe iiiclit schon in osvdirteni Zustanilp zugeführt wird. Mclir norh 
wfirde mit der HautrespinUion geitolfen sein , wenn auch die Hautvenen in die Lungenvenen und nicht in 
die KSrperveiMii emraundelni, de dun du Blut, weldice m der Be«l geaänwt hei, nacli demellien Prin» 
dpien im Körper vertheilt werden würde, als das. was In den linnifeii poslhmt t hat. 

Die bescbmbenen Theik sind auf Taf. M , Fig. 14 und 15, nach Präparaten dargestellt, die von 
Bma eaaieiUa entiMminen weren. Der CStmottf earalieo-lhjimiih ist mit 1, der GumS» oarHat» mit S 
und der Vunalis putmontilis mit 3 ln /.i'ichnet. « ist die GlatUhtla i . » i i' vffV. c die Arteria riirotiH und / die 
Arteria linguaU« : « ist die Aorta, v die Klapp« im Aortenbogen , r die Kespirationsschlagader der Haut, 
p ^ LmgeiiMlibgtdcT uad a das tVmukm MW. 

Bei Bufo eiurrev« sind diese Theile Im ^Ve'•ellfiil■^^'n eliensii. wie ich sie von Itaita eaetUettia 
beeehrieben hAic , nur geht die Tbeilung der grossen Artericnstämme weiter strentaafirärtB , so dass der 
CmäS» emvHeo-ÜHgualia, der Caiudit atrUau und der {hmäHa fmhuH tUtt im uiitem Theile ihres Vei^ 
Inifts schon völlig getrennte Gefasse bilden. Aurh ist die Klappe im Aortenbogen niedriger, so da.«.« 
aw UMhr eine Lmate bildet, welehe erst, wenn sieh das OefiUs anßÜlt» tiefer in das Lumen desselben 
«insehneidet. 

Anch bei Ifyla arbweu habe ich keine wesentlicheren Abweichungen gelundoit md gehe dssshslh 
■u den Ersciieinttngen Ober, welche sich am lebenden Thiere beobnoiiteo lassen. 

Sehe« H. F. J. C. Mayer heohacitete (Analekten für vergleMiende Anatomie, Beim 1885, k'.% 
dass sich das Herz Am Frosches während der Kammerdiastole auf der rechten Seite dunkel-, auf der linken 
hellrath f&ibt, und daas, wenn man die HemspiUe wegschneidet, nwei BIntsMwe, ein dunkelrother nnd 
efai hellrother, hcnorsckiesaen. Es mos« sieh uns hier also suniehst die Tngt anfibSngen , ob dennoch 
wegen des sncfst ein&clien Arterienstammes hier eine vollkommene Mischung beider Blutarten Statt findet, 
oder ob dos arterielle Blut ganz oder grösstentheiU den Körperschlagadern vorbehalten bleibt. Weiter 
weiden wir tms fragen , ob auch hier der gross« und der kleine Kreialatif dnreh ungleiehe Arbeitskräfte 
getrieben werden, nnil durch welchen MechanLsmus dies ermöglicht werden Laun. AUo dieoo Ptalite Innen 
•ich nach einander aus der Eriahrong in folgender Weise beantworten: 

i. Das Blut, welohes in die Uespirationescblagadern strömt, ist dunkel, das 
der Körperschlagadorn Ist lioller, aller do«li hei weiten nickt so hell als das do« 
linken Vorhofes. 

L^m dies %a »eigen, binde ich einen grossen Frosch oder eins der grossen Weibchen von liulo citie- 
fm$t rflcklings mit sdnen vier Extremititeo auf ein Brett; dann spalte ich auf beiden Seiten die Decken 
des Abdomens in ihrer eran^en Lange, so da?s das Thier die Lungen frei hervorstecken kann. Hierdurch 
wird erstens der beu» weiteren Elxperimentireu lisügv Druck auf die Eingeweide vermindert und xweiteus 
hat man den Vortheit, daas man die Longen unmittelbar beobachten und so beurtheilen kann, ob das Thier 
mit Kmft und Erfolg athmct oder nicht. Hierauf enlferne irh die Kclil- nmt Rrnsthnnt nnd tmi^e da» 
Brustbein und die daran gehefteten Muskeht, endlich die vordere Wand des Hersbeuteis so weit ab , dass 
die beiden TrtmeiarUrM frw liegen, md dao obere Ende der Voihlfii bei der INastole denelien ■icbt> 
bar wird. So bugo nn daa Tliar ^hmet, henNikt man, dass der CbuKr jmhMMttt dmkel gellilit 
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ist, der CatuUü aorlieus aber und der Cattaiit earot^o-4itigiNdi* heiler, wenn auch bt'i weitem nicht 
■o kdl wie dar Bnhe VotImCI Werden die Athemte w e y ngen mterlinMlieii und fiiUen dabei die Lungen 
siisammen. i«i> werden dii' In idcii Ii'lztfrrnaTiinti'n Cnnälr' nnch dunkel, nriactit Tliier aber wieder ein 
pur kräftige Athcmxügc, so werden sie wieder heller. Auf die F*rbe des Canali» fidmomJi» h»t dui 
Einbeton «der Auwelicn der Atlmnlwwcfwigen iceioen merldielMn Biniun. Bei «ttfimfltswtMr Be«^ 
achtung- gewahrt man ferner, d««s der CaHtili« aortieu« seine Farb<' mit ilm Pli^.'ion d.T Ili'iv.i-ontractivn 
ändert] indem er beim Beginne der Itaniaiensyvtui« dunkler, gegen dsu» Ende derselben wieder heller wird, 
«ibrand der CbnoKf imAmiMilw Mine Pwbe beibelilt. An den CatuOi* rarwMw^Avwiftt habe ich 
dk-si a Farbenwcchael auch nicht mit Sii-iH'rlii'it bculcicliti-ii kimncn. sein Blut schien mir vielmehr dauernd 
a» hell nu sein, wie das des Cmalis aorlicua in der s&wcitcn Hälfte der Kammersystole wird. Jedenfalls 
warai dia SehwaabuDfen der VaA» geringer im ClwMftir e«ntk»4litgmMt als im CtauiHs atfHciu. Legt 
man das ganse Hera bloss, so wird auch der CnntJi» ptimmaUt- etwa« linll«r, indem da« BIttt «eh )m 
dem iHirebgange dnrch das Hen tbeilweiae «xjrdirt. 

n. Die Arbeitskrifte, wetebe das Blnt in die KSrperschlagadern nnd die, welche 
es in die Reapirationsscklagadern treiben, sind nicht identisch. 

Wenn man da« Thier wie vniber pri|tanrt hat, und dann in die Wand dos Cmali* jnihHM«ti» «ins 
Ideine Oefinng nwebt, sp «ehimt das dnnlde Blut in der Regel nicht im Stndde hervor, »mdem «e wird 
in kurxen abgehreefaenca flÜMen und sit litlich unter verhilCnissmäsRi^ geringem Druck gleichsam bervor- 
gewocfan, vid wenn ea ji, wia nnr bei sehr Ideiner (Mfang geschieht, anerst im Stoahle'ertcbeint , «e 
ist dieser niedrig, IniiB abgebrochen nnd flUh muHumneii meiltBch früher als die KanBersjrsfole geendigt 
hat Bringt mau dagegen die Oeffnung im Cattnlis aorticut an , 80 schiesst ein Iwher bogenförmigw, 
sdittn rother Strahl henor, der erst mit voUslAndig Iteendigtt'r Kammersystol« snauunensinitt, und dessen 
Kraft sich mit dem Beginne jeder neuen wieder verMärki , biH dn.s Thier so riel Blnt veiloren hat , dass 
keine hinreichende Spanimng der Arterien mehr vorhanden ist. Hieraus geht hen-or, erstens: das« das 
Blut in der Ijungcnartcrie unter einem geringereu Drucke strömt, als in den Körperschlagadern, und swei« 
tens, dass nicht während der ganzen Dauer der Kanuncrsystole, sondern wie bei den SchildkrGten, 
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lU. Nur xu Anfang der Kauniersystole strömt dunkelrotkes Blut in die K5r|ier- 
arterien, gegen das Ende ierselben hellrothes. 

WpfiTi mnn tlcii Bulbus mrleriostu von der rechten Seite hetratlitet . so siclit jniiii durch die W.md 
desselben die l'arbi' demjenigen Blutes hindurchwirken, Meitzes in den Vanalüt earotieo-lingtuäiii und in 
den ChsM^M aorlieu», also in die Kfirperarlerien einströmt, wihrend da« flr dh BcsfirathwM-Artericn be- 
stimmte auf der liiilveii Seite der Selipidpwaiid !r nlHi sst. Man nimmt nun bei aufmerlc"=ami?r Ri'ijimehtnnf» 
leicht wahr, dass der mit dem Beginne der käiniuer^j'stolc anschwellend« Bulbus «ich zuerst dunkel farlit, 
dann im Verlaufe der Systsle hedowA wi>d nnd hieimf erat, indem sieh am Bnde der Kammer s ysl a le die 
Wand des Bulbus ztisstmmpnzieht . die Fnrbe orblassf . Die nnftlngliclie dunkle Färbung Qberfliesft "•letcli- 
sam den Bulbus und macht den Eindruck als ob an seiner Wand ein dunkler Ikörper vorüberbewegt würde. 
Dieser danUe KIvper ist mchto «ndete als da* im Anfimge der Karaanyitide endeerte dnnUe Blat. 
fianz anders ist der Eindnu-I: . 'vcnn man den Bulbus von der linken Seite betrachtet Um dies »u können, 
trägt man das IilremiiHm liuiiti vorsiehtig ab; man sieht dann, nachdem die kierduroh hervorgenil'ene 
Umno Bhtnng geatith ist, daas sich ditae Seite desBnlhas niemals hochmfh Oihtt sie wird nnr an An- 
fang der Kaminersystide dunkel, gegen das End« derselben begrenat sieh die dunkle Färbung auf einen 
engeren Kaum und verschwindet endlich dureh die loiftige Contraction des Bulbus iäst Tolktiodig. 



Bs i<t «M dem bisher Oongtaa klar, disa das laant austrSmend« m der feebten flanhilfte bdmd- 
iiehe veaOteBInt sowohl ü die BasidnlMiaB. ab in die Kftrpwaddagwiwn eiMirtwt, das« aber wlhrend 
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des V'«rlauro8 der Kammersystole der Finsrnni;: in die Re$i>irati<inwciiia|pBd«ni fgtWftni wird, «u daHti dM 
in der linken HcrzhUA« i»efindlie)te , zulrt/t ausströmende arterielle Blut aosselilieflsfieh in die Kürpcr> 
•ehlafpidern ringeht, und ddU desslmlli das Blut in den Ilespirationsschlagadem nur darch die von der 
ersten \\Ä\fif Apt KaminerxyMnle aurgebrai-hle Krad getrieben wird. wSbrend das Blut in den Kßrper- 
Bchiagadem durch die Kraft getrieben wird, weiche die ganze Kanimer»y«t<»le aufbringt. Der Mechaois- 
■OB, woldKr bei den schwanalosen Batraehiem diese Art des Kreislaufes ermügiivht, wird aus FolgoiilaiB 
ersiehtliph sein. Per I-ci-cr cniiin rt sich, dass das Septum Buibi nach oben im ^\r\\ in der Wois*» nus- 
bn'itcte, «ia»» es eine der beiden Seniiluuarklappen bildete, verin6;;e welcher der lii><-kflu8s des Blutes 
««• 4«ii KSrperaeUifMiem verlnadcrt mrd. Warn «kwhilb dicfle KUp|iea geMklossen rind, ao ist den 
Septum Btilbi \mmvr <'inr' hestimmte Lage angewiesen: sein obfrorTheil liegt »iemliHi in dor Mittclebene 
des Bulbus. Beobachtet man ierner die Tfa&tigkeit des Herzens noch ehe der Herzbeutel eröffnet ist , su 
■I«bt mn, iuM dir dhcre Rand de« VmlrilMb bei j«der Kuummfttai» mdi tMaOtU kwift «M uA 
wKhrend der S^-stidc w-ipdcr vdrri'irtt. Er und mit ihm das mit dem Ventrikel vorbundenu hintere Kitde 
das Bulbus liegt am weitesten narh vom unmittelbar vor dem Beginne der Kamiuersystol«. Da also au 
dieaer Zeit der Bnlbm an kSiMsten iit, ao hat dar freie Rand daa Sqtkm BiMAm Muaaam lainar 
Ä-ftrmi!!'<'n KmiTniiniin:. nud du dor obere Theil desspihfii in der Mittrlehcne dp.« Bulhn« licet, ist der 
mitere nach rechts gewendet, so dass der Blututrom im Beginne der Kaiumersystolo auf die Schärfe el>en 
Jana« freien Rande* tnllt «nd mk in nm Arme apaHet, «im denc« der eine aa der rechten Seile dea 
Septums in die Köqierschlagadem , der andere an der linkm Soitc desselben in die Respiratii n i lilijr- 
«dem flieset. Beide Ströme aber können nicht gieicbmiiisig fortrücken, indem ihnen ein ungleicher Wi- 
dentmd entgegengeaetat irird. Emtena ist der Oeaammtwidaratand dec nM|rint«riadwB KraldanAa 
p.rliijrcr als der des Körperkreislanrc; . niid zwciti ns i'.t, ii.imentlich heim Gettu» Bana, der Canalig puh 
monaHs rerhältniwraiiadg weit und geeignet, sofort eine betiichtiiehe Quantität Blut anfinitekaien*); in 
dem C^OMift» mUe»» dagegen salnt aich dem Tordringaiden Blote die Klappe dee AarteoJbogwna entgegen 
und in d«'ni Ciiiiii!i't< rarotird-Iiitgunli« bat es den hetrSchtliehcn Widerstand der Glandula cnrulidiit 7m über- 
winden. Dcsfihalb dringt das xuerat «nslieaaende Blut vonMigaweiae in die Reapintions-Sclüagadern ein 
nnd fUft dieaelben an; baM aber Indem aieb die Ibnalinde, ««Ich« diea vwantaaMm. Sehen nrnuttelbiar 
nrii'h dt<iu Beginne der Kammersystole öffnen sich sämmtliche Semilunarklappen und hiermit geht der Halt 
verloren, darch welchen daa S^tom des Bnlbna in der Mitte desselben lixirt war, angleieh rückt sein hin- 
terea Bode mit dem vorderen Rande des Hersventriketi nach rttrJkwtrta, er verlingwt aiob nnd reiladM 
sngleich seine Lage ; da das hintere Ende der Scheidewand de» Bulbus an dessen linker Seite befestigt iat| 
ao kommt ai« hierdnrch biM in eine solche Stellung, das.« derBkrtatrom niebt mehr Ihre Scblrü», aondamt 
Bire rechte FiBclie trifft, wodoreh er ^^cf^cn die Körperschlagadern hin abgelenkt wird md angleieh diu 8«p- 
tam immer mehr nach links dringt, lii'^ es am Endo den Eingang in den Canalia pulmoHalis vollst&nd^g 
versperrt, ao daas dta snlctst anageleerte arterielle Bhit ansachliesslieh m die KOcyerachlagaideni 
gelangt. 

Wir haben vorhin geaelian, dass das Blut im Canalia rarotien-Hngnaiis im .\llgemeinen heller »u sein 
schien als im Canalüt norlieus. Den Grund hiervon suche ich in dem ungleichen Widerstande, welchen daa 
Blut in beiden Canälen findet Schon die anatomische Untersuchung der Carotiden-Drüao führt im dem 
Schlüsse, dass sie vermfige ftres cavemnsen Gewebes einen viel gmsseren WideCitaild darbieten wbaaa, 
al.s die Klappe im Aortenbogen, und dies licstitigt auch die Erfahnmg bei Injektionen voHlcnmmen. Da 
also das Blut immer da zuletzt vordringen wird, wo 9S den grös^ten Widerstand findet, so leuchtet es ein, 
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dass auch die Art. carofü und Arl" linguaHa «ich später anfüllen al« die übrigen Schlaf^adcru, und daas sie 
Am denhaUb nwntolMoham Bhl fUno, da au dan Venlrikii aoont nü vyaHn Bhrt antgelMrt 
wird, dann venÖaM gcanebt mit «rfsmlhm und aalaW artmlks, du wnig «dw gtr viclit nift wniaain 
|;«niaclit ist. 

B. Salamander. 

Wir haben in dem Vorigen gesellen , ins» den schwaiixlojeeu Batrachiem ein im Wesentlichen nicht 
weniger volHuNBinenM Circolationsayatein als daa der beadini^ten AatphUneo SHikomint. Hier war nodi 
dar Idiine Kraialaaf tob den gfroBaen anttaiat einar «ganllfindidien VorriAtaDggatrenBt, vermöge «aldiar 
ar ainan Thcll <!es Blutes de« rechten Vorhofef; aber nichts von dem des linken auinalun , ud varmSgfe 
welcher das Blut io ikm mit geringerer Kraft (bftgalrieban wiirda als in data grosaan Knaalaiifa. Zn- 
gleieb «abcn Wir von der Lungenschlagader keine andere Arleria abgehen ab orae ScMagader, wdcha 
sieh in der Haut des Rumpfes verzweigt, die bei diesen Thieren zur Unterhaltung der Respiration so krfUUg 
mitwirkt, indem daa in sie luDeingelai^;ende venSae Blut sofort «grdirt wird. Wesentlich anders gestalten 
tUk iBa TsfUIlnisse schon bei den Moleben, von wsichan ich hier nur den gefleckten Erdsalmmander {Sif 
kmmdra macutala) besprechen will. 

Aus dem Heraen dieses Thierea geht ein Bulbus arterioMi» (Tal'. V], Fig. IG n') hervor, welcher 
schlanker als der das Roac l ws zwischen den beiden Vorhöfen liegt und sich nach vom von denselben in vier 
verschiedene Arterieopaare theilt. deren Eutwiekelung aus den Stlounen der Kienienschlagadern Ru sconi 
an Acr Larve di-s WassersalainAiidtT^ iiaclif^'fwit'.scn hat. (Descrizione analomiea degfi ortjani (h'lla cireola- 
sioHe delie larve <k(la Satamnudrc a'jtmliche. Fiwia 18i7.) Das erste (Fig. löfljj dcrstlboii entspricht 
ganz den CannHt eartüeo-iingualia der Frösche und bildet ebenso wie diese jederseits eüte Carotidendriise 
(Fi"'. Das zweite hikI (t.i^i di-ittc ( Fiir. l !"" i; '1) vcrf'itii£r(>n «iph. narlidcm su> an (Irr rai otidcn- 

drüs« vuiheijftgangcn sind, *u den Aortenbogen (Fig. Itir), welche aber hier gleichmässig zur bildung 
dar Aorta detcefidm* beitnigen, vm der «Bauntlichc BingeweideseMagadam aasgehen. Das vierte Paar 
(Fif. 16, [)]) pmllifh sind die Lungenarterien. Da häutig auf einer Seite, wie es HyrtI (Medicinischc» 
Jahrbächer des österreiehi^hen Staates Ud. XV, J. 1838, S. 380) bei Saiamaudra atra als Regel fand, 
Hawahfi aagar auf baidaa, mar eine Aortsnwviwl varhandan ist, so Hast sich dieser Tfpiw dar Artarian- 
vr'rth{<ilung noch leicht auf den drs Frosche-« jiurüchlTihreti. FiS r.pifcn sich aber mehrere Verschiedenheiten, 
welche in pbyaivlogiiicher Hinsieht wesentlich ins Gewicht fallen. Die Salamaitder sind in absteigender 
Reihe die ersten imCer den AmpUhieB, bei wekhen die AmAw B9UMt (Pig. 16 nicht idditBriren, san- 
dcni cirif bfcihondo ^'i rli'n li-'ifr zssisrli<-ii l,iin;;('u- und Körpcr.'icWairadcni darstellen. Ans dem Duclua 
Botalti geht jederseit» uiue >.ich .«lofvrt xerä«lebide Schlagader hervor (Fig. 1 6 ej, welehe skh zur ilaut^ 
mnl iaaondarheit inr Oiurdfilae das Thiene begibt, wihrewi eine andere Uenie Sddagadar (Vif. 1« fit 
welche mit dieser verläuft, aus dem Aortenbogen stanmit. Ferner ;;ibt die Lungenschlagader liier ent- 
sclüedene körperarterieii ah, nämlich swei SeUagadem fikr den Hersbeutel (Fig. 1 6 y und A), wovon die obere 
a«di einige MnskcBsle abgibt, wtd wie oder mehrere Sehiagadem Ah> den Oesfl)ihagu8 (Flg. 16 0« so dasa 

hier aiisrheineiid. wie Itelm meiisefila lieii l''iitui>. der Resplratitiiiskrelsliuif mir eine Zweijrli.Tlin des Körper- 
kreislaufes ist, wie denn auch, wenn man von der Awta abdomiaali* aus nach aufwärts injicirt, Körper- und 
Lnngenarlerian glaidndtiig geAMt werden. IDcmaeh wttfda der Kreisisar diaaer Tbicfe tob dar Art sehi, 
wie man ihn mit Cn vier gewöhnlich den Amphibien im Allgemeinen (abgesehen von den Krokodilen) 
zuschreibt. Es würde aas dem rediten Vorhofe dunkeirothes, ans dem linlien heUrotheafilut in den Ventrikel 
gelangen, nnd von hier aua wOrdan beide Bhitarlan «hna UnleraelM aowoU ia äm K tTper ar ter ia ala in 
die Lnngenarterie gehen. Es ist aber aach UST BOCk ein Anzeichen vorhanden, dass doch viefleidit das Blut 
neht in alien Tbeilea des OeHsa-Syalemea van gaia gleichem Sanerslo%ehalte aein mag. Wir sahen auch 
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litt noch «n Glandula earoHdit, dann VoilunnMi us Qri i a to , dia »bcn b«i don FrOschon entwickelt 
aind, da^ spricht, da» das Bl«t, weldiea in dm Oeftssan d«a Ko|rfea aMmt, in einer «p&teren Ptuute der 
Hanoontinction aiuj^etrieben wird und dosahalb saueretoRroicber ist ala da* der üWigen Geiassc. Wenn 
OS sieh ergeben sollte , daaa daa Bkrt in den K«rpcrtie)tla^''a(]Arn unter einem stSrkercn Drucke fliesst als in 
den Lunfrenschlagadem, ao vfirde UerMIS mcii M^vn, dass das zuerst ausgetriebene Blut, also das am 
iiiinvtdi venöse, vonuigsweiae in die Lang«MeUagadem strömte; leider lilsst sieb aber bei der KIninhieit 
<l('r Thii-rr wt'di'i' ubpr die Farbe des Blute«, noch über den Druck, unter dem es strömt, irgend etwas 
Sicher«» rniiituUn. V« verdient jedoch bemvrkt xu werden , dass das Offenbleiben <ler botallischen Gänge 
nicht betveist, dass der Druck im Aortensystem und in den Lnngenschlagadem immer gleich sein miAne. 
Von rlen Winkeln, welche die Duehu^ Bolafli mit tlcti .\o^te^r«^^r^■,<'l^ inarlicn , ist der stromabwärts offene 
last gleich «wei rechten, der stromaufwöi'U oSene (asi gleich Ü '), so daa c& wohl mögiieh iitl, daüü wenn 
du Not Ifinger oder ttirker in daa Aortensystem ala in die Lungenschlagadem einatrSmt, die dinn und 
nembranartig in das Gefisslumen vorspringende Kante des sehr kleinen jttmmaufwnrt.s niVr iifii Orenzwinkeb 
■wiadien dem botalliachen Gange und der Aortenwureel, den ersteren nach Art einer klappe verschlfiaae und 
M das XarilclBMaMB daa Bhlea ana dan Aartamqrttam* u die Lungenschlagadam mUnderla. üa kaonnt 
dM<(hftlb dai-a-tC nii . Ad wissen, nh sich im 0m/Au« ar/m'o.tn« noch dieselbe unvollkommene Scheidewand 
wie bei den i>chwiukala«an Batrachiern belindeU leb sehe Iiier aUerdin§t «in« Leide , welch« schri^ vom 
Arterieo-Ead» de» BaBm und wo wc*l» nach dem Hera-Bode daaaalb a w mA nacli Baka ^iotk» aberdia- 
selbe ist, wie mir schrnnt. nicht UumMmbiiI rmtflinguaii und kaiNlgliAbf um die LanganaelilagadBMi Mit> 
wei% versohlieaaen au können. 

Da alla TMla, anf daran Baa aamaaaltioh adronint, bai dan Salaamdam a» klein nnd oadaalKok 
sind, ransste ich mir bald .ml* n th."-: \rh hliT an (Iit Grente der UntcrsucliunR angekommen sei. Eben 
ao wetäg gaben mir die Uaiertiuchungeu, welche ich an Tritonen anatcUte ein lleaoltat, und ich achUeaae 
daaähalfc iKeae UntemchingeB, indaa idi Nock einmal aaf die erkaltenan RaanUito «irQdAlieka. 

Es luit »ich im VcrlauTc der T'ntersncbung herausgestellt, dass bei allen beschuppten Amphibien und 
unter de» nackten wenigsteas bei den schwaaaloaen Batraekiem der kleine Kreialaaf mit einem f eringeren 
Anfwaade von Arheilaknft im Qanfe erkalten wird ala der f roaae. Diee geadiiekt bei den Krobedttca 

dadurch, das* der schwächfrc reebto Ventrikel auf den grossen und kleinen Kreislauf iuirleich, der stär- 
kere linke aber auf den groascn KreiaUuf alleia wirkt. Bei den Qbrigon der genannten Amphibien aind die 
TWabkilfta bcMer Krörilafe deasbalb vagleiek, «wl die KanwiaraTaide aaf den groaaen Braialaaf irtb« 
rand ihrer ganzen Dauer, aal' den kleinen nur während eines Theiles derselben einwirkt. 

Von dem venösen Blute des rechten Vorhofea gelangt immer nur ein Theii in den Raspirationa» 
Ktmalanf, daa übrige geht mit der ganaen Menge dea hellrofh« BkHaa, waicka ana dem Baken Yorkaft 
kommt, in den Körperkreislauf zurück. Es folgt hieraus, da«s das Blut des kleinen Kreislaufes im Allge* 
meilwn veaa«, daa dea groaaen im Allgemeinen gemtackt iat und iber die Vertkcilnag dea geathmetea 
Saoanlolfea in den veracUedenen Organen, liaat aick noek VolgaMlca kamarkaai 

Bei den Krokodilen fliesst in Kopf, Hals, Bniat mid Vafdaibainan lafai atterielles Blut, im ibrigen 
Rumpfe aber, in den Harn- nnd GeaeUeektawerkaengen , den Hinterbeinen und dem Schwänze, ist es 
wabradkeinlieb mit venSaem gemiaekt. Ana einem grösseren Antheile venSaen und einem geringeren Aa- 
tkmle arteriellen Blutes besteht das, welches in den Sddagadem der Verdauungswerkzeuge flieaat» aa 
daaa im KArper dea Krokodilea mit Einsebluaa dea gann «enftaen Btntea, vier varackiedene Blatartea 

Eben so findet auch bei den schwanzlosen Batrachiern eine ungleiche Mischung in dem Blute der 
verschiedenen Körpertbaüa Statt, indem daa dea Köpfen arteriallar iat ala daa daa flbrigcn K5fp«ra imd 
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iDdem sar lUat de« Ruiupres fanx venSMs Blut Kttat, welches erat, sobald cc ant«r die Teuchtc Oiier- 
9Uk» fvhiigt, mit 8a«eratitff feMhwIiiifcit «M. 

Es frAjl^l sich nun , ob hr-'. d, n SchildVi-nten . den Kiilccliscn und don ScliIan^fiMi aucli i'iii sololior 
Unterachied swiechen dem Olute «l«r rerscliicdcncn Kürpcrthcilc Statt fiadcU Es sind bicr vor Allein die 
Worte von A. P. I. C. Hajrer «n «rwiknon, weldier meret eine AnricU Tom Kranlimre dieser Tliiei« 
»usgoblldct liat. nacli wrlclicr in der LiinpiMiiirtfric re'\n venöses, in der rcchlen Aorta rein arterielles und 
in der linkea Aorta gemischtes Blut flicssl. Nachdem derselbe in seinen Anarchien Rr vergteicbende Ana- 
toorie, Beon 1S1I5, vobb Kmeiatdi» dea Krokodils') gehandelt kat, Ahrt er Seite M Airti 

^Nicht 8ü klar dureli anatoini.iLl^e Ali:rreriz,un;^ der Organe vorgeEeichnet lieget aber der Kreislauf 
des Blutes durch das Herz bei den ftbrigcn Amphibien su Tage, und eine Vermischung dea Blutes b den 
HrnMAlea aeUat, ist durdi die fVimutimiealioB der rechten ond linken Henkammer unaireitif nMhr 
oder minder unter gewissen Umständen gegeben , obwohl die Art der Vermischung und dieser Vorgtay 
aberhaupt noch nicht gehfirif ins laicht gestellt ist. Es sind hier mehrere Momente oder Fragen Mr 
Sprache tn bringen." 

„I>rstcns: Welche Vorrichtong ist in dem Herzen vorhanden, dass das venöse Blut, welche'^ n>t^ dem 
rechten Sinus in den rechten Ventrikel eiaatraimt, nicht ant demselhen b die Aorta iextra gelange ? Bei 
den 8ehildkr9ten ist es eine haflmMmdnrmig« Fleischfalle sm OsMmi vmantm dea rechten Ventriksb 

unter der Mitralklappe und mi lir rechts von ihr, welche den Rücktritt des Blutes sowohl in den rechten 
fiinos als auch in die A^rta de^a an hindern im Stande ist Bei den Sanriem (mit Auenabnw der iiro- 
kodlle) und bei ilsa Ophidiem isl solche Klappe ebenfaDs vorhanden. Andi die Mnskellciste hindert 
dieses Eintreten, jedoch nur in Betreff des in dea e^getttKohen LnagenTantrilnl (Btet$»t» pubwuMt 
MHtn'ruii dextrij*) angesammelten Blutes." 

„Zweitens: Welche Vorrichtung ist vorhanden, dass das arteriöse Blut aus dorn linken Sinus in 
die Aorln gelacij«-e? Aasser der angeführten Klappe im r«<cblen Ventrikel und der Mnskelleiate daselkatt >*t 
CS dii' Richtung lies Bliitstromes, die F.8!»e und Furin der Mitralktappen, welelie mit itircr iinfprpn enncaven 
Fläche eiueii llalliciinal tür diesen Hlutslrocn bildiiD; und die Lage der Aorta de.rlra nach hinten, welche 
dieses bewirken. Am schönsten steht man dieses an dem Herzen der Tostudo, wovon ich die Abbildung 
auf T.tl", VI. FiiT. 1 , gegeben luibe, Die Form und der Bau dps Heraens ist hiezu «ie [rewiildt. Diis Hers 
isl in die Quere langgezogen, der rechte Ventrikel von oben nach unten, der linke dagegen von links nach 
raclits gogra den Aasfang in die A«rla lanrend. Man iMit die Hlehfwig dea arhiriöaen BIntstronee an 
Aar ein<^phrflchtoa Sonde. Tlnii^c^^^en ist die Richtung des venSaea BhrtstnmWB TOO rochta nadi links and 
■ich der vorwirts liegenden Arleria putmoHiili» zulaufend." 

,D r ittvna : Welch« Vnrriehtiiüig ist vorkandon, das* da« venSse Bhit ata dem rächten SiwM ia den 
I^ungenventrikol (gelang-© und von da in die Arferin /iiiFmoiinfiä. Diese Vorrichtimg besteht in RntrclT dßs 
EinstrviMos des Blutes in der günstigen Richtung, der Lage des rediten Sinus und Lungenventrikels nach 
v«rairla und d»r dadurch gvfsbcB«» Riehtmg des Blnlslromes dshu, ia Betreff des AnastrSmens in der 

MttSkelleiste, welche den f .nnp^enventrikrl liei srincr runlriietiini ahschliesst." 

„Viertens. Welche Vorrichtung hindert, dass das arteriöse Blat in den Langenrentrikel und in die 
ArtartajMAMMili$ gelaage, md dass somit dia Long« lucfat «iedsr kandls aAa» in ihr «syiPrtas BinI 
cfhnltot Dia Maskelleisie, di« Riehtm; iwt artcridssn Bhitstrones wid fio ohgwisimta Klapiw.** 



*}ABf üc KriHk *f AaricM«« )Uvcr'< Okrr iim Krriilaut dra Kr«k*4IU, 41« tirk tfit— im Binekcfr fa §»lmt ■akcrn. tlt »«k «r •«- 
H^Bly ew Shit jlrAmi* in. FornM«, rnUMM. V»ll 4«r UaltM. AurU i«r rncliU«. bin Ich nicht nlh^r Mn^c*"R^. '^h AU»«, wu 

tut Mr J«M Iher 4irH-ii (UiMiluS MfWi Uwl, m Sil Alftb« >*n Paaliii und «m Blackoff («(.Kürn tu hilien (tanke. 

*) Viwr« mUn AkUirilnuf: ict Ctnm mmtmm. Wir kik«i «bta (»rh», du« dl* NwkeUalitc alckl du Aa«lr«lon Am mtam BI«U< 
Ann dtMtr H5klr, .»ndmi iiBfckobrI dM rjniralm d«a wOriaUan m diaaa Mi hie rcTkiDdeii, dtan. Mikald tflir Npiinuii« St^l! Sodal, wir4 
Mr nn*k IB tm IMf* UccaMai* pUttr te «er kci^Ua AMMhu«. ü* üiailMlMrt* kMMM( dauktik nie ein VeaUI. und hm 
it«a j«a«a (iSiMM Dreck M IMmb Milnf* la^ MSw ito snMta S«a nnm XSt^ 
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„Dareli imt tüntMOnog iit mm M den Chelcidem, bri Au Stvrieni (mit Aamhmt iet Krabodib). 

und bei den Ophiilicrn der Blutlauf im Hpr«en ro geregelt, dui der tcbSio SfroBÜ die jtrftrfa Jflfftltff- 
M/t« uad artoriöM Strom m i\» Aorta deattra gelange." . 

«Wie varUQtea sich aber mH der jj0i^«jnMfra? Bei» Kroltedil l abe n wir, daea diae» Aorta t iaM m 
venSsos Blut erh&lt und sodann spSter der Aorla dexira zufülirt. Da bei den Krokodilen ein vollkomme- 
nerer CIrad dea Kraialanfee dee Blutea im Henum Simtt hat« ao kdnnte man schliesaeo. das» ea akb aiieb 
M bei den Clwleniein, Savriera uad OpUdieni wibalten werde. Ba »Uchte jedoch hier Bii^leidi moA dir 
eneriöM Blulstrum einen Zugang au der Aitrta stHÜttm erhalten. Das Oatinm dieser linken Aorta fiagt 
eben, etwea nacb rccbia an md vor der MnakeUeiate, ao dna» alao daa ßlat, welcbea in dem «bwan 
reehlen linweev» de« rechten Veatiikeb, xwitetok der Muakelleiate and ia«k OMtani MWMnni den Vau« 
trikels sich befindet, in die Aorta «imttru gelungen kann. Solrhes Blut kann aber theils venSaea ann den 
rechten Sinne, Iheila artariöaea aaa der fcomieBicetionaMhuflg der VeatrilcBl aeia. Dieaea gcneUakt 
beaonden dann, wenn der irleriSae Blntatrem, wie dieaea bai dea Opludiaen, Saarier» «ad fSielei^CM dar 
Fall iat, sich weniger mit dem venösen BluUtrom kreoat Ha kSpual «laa weU iNwaar bei >hn«a geniadhleB 
Blnt, venSaee nnd arleriSaea in die- A»ta tiHÜtra." 

Unter der Fleiaehfalte, weleher Mayer die Wirkung suschreihi, da« venSae Blat von der rechten 
udarla ahsnhalteB, Icmn er wohl nichts änderet wratanden haben, als den änasoren Lappen der Atrioven- 
tricuiar-IClappe am Ottium eentMum dexlrum, von welchem ich aber nicht einsehe . wli: er diese Wirkung 
ausüben soll. M'w Aorta dexlra entsteht, wie die tmUlra,g*.m frei aus dem C'nrum vemmm und das erste 
Blut , welches in sie hineinflietst , mum demnach venöses sein. Auch weist die directe Untersuchung daa 
Htulcs ilie Uiirichtijrkeit von Mayer's Ansicht nach, indem da« Hlul in heiden Aorleu sichtlicTi xon 
gleicher Faiiic ist. Ls tragt sich aber, ob nicht diich ein so geringer Lntor&cbicd in dm Sauerstofigefaalto 
heider ßlutarlen ist, dass man ihn an der Farbe nicht wahrnehmen kann, und ob desshalb niellt May*'** 
Aiisit'lit in KD weit rii'liti^' ist, d.iss die rechte Aorta relativ mehr artprivllos und nlaliv weni|^ vanVaca Blat 
führt als die linkf. Hierlür sprevben folgende Wahrscheinlichkeitsgründe: 

1. IK« Lage der rechten Aorta, indem sie dem Carum nrUriomm näher liegt als die linke, und ihr 
somit in eine^ Pha5!c der Herzcontraetion achon arlariellaa Blat aattcaae« kana, in ««laber die Unke Aorta 
noch mit venösem gespeist wird. 

t. Haben wir geaehao, daaa bat den Krohofilen K«^, Hab, Brual und Vorderbeine rein arterieliee 
Blut erhnlten , und dass such hei den Fröschen dns Blut, welchc.<! zum Kupfe ^^eht, arterieller sein 
iiiuas, als daa des übrigoi Körpers, wodurch wir ai^ die Vermutbang hingelcitet werden, dass dem Kopfe 
«in •an«fatoffrcicherea Blut aMiig aal ab den Sbrigun Körper. Bei ScInldkrSlea, BaUangca uad Bidadi- 
sen aber, sehen wir die Sehlagadern des Kopfes eben so wie die Subclavien, wn «mlehe rorhanden sind, 
imiser aoa der rechten, nie aua der Unken Aorta hervorgehen. Ebenso werden die Schlagadern des Her- 
aeaa immar oua der redrten Aorta geapeiat 

3. Endlich wi^^rii 'vir. d.iss beim Krnkodil das Blut in den Schlagadern der Verdaiiangswprl-71 wrc 
dtinkter als im übrigen Körper ist, woraus die Möglichkeit erhellt, dase dieae Organe sich mit «ineni 
aaneralaftnnerea Blute ba g al g en kSunea. Nun aehea wir aber, daaa b«i den SeUldkriMwa uad beim 

Psammoeaiini» da» chylopoelisclic S\'.t in mit dem BIntn der linken Aorti gespeist wird, bei den übrigen ' 
Eidechaen und den SchUngen hingegen aus dem Stamme, der aus der Vereinigung der rechten and 
linken Aorta hervorgegangen iat ladaaaaa werdaa aadi bai daa oaliwaaialaacn Baliaekiant dia Vardaouafa- 
\^erk7>eus:e .i'is der linken Anrta geap«Ml, wOiUBd BBaaniciii aaa efc aaa a baaa, daaa klar dia linik« Aarta ah 

anderes Blut führe als die rechte. 

Nachdem ich aa den Kreial««r der Arophihien, ao weit e« mir bla jelst mSgüch geworden iat, erBrIert 

habe, ni.Tir es mir i''rlaubt sein, noch einige Worte fihor den Zusammenhang' zu saeen, -H-elcher r.wischen 
der Art des Kreislaufes and der Leichtigkeit besteht, mit welcher diese Thicrc längere Unterbrechongen 
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der Rc«pirationsbew«|;ttngca ertragen, m dass viele von ihnen, uich wenn ihre Hautresptration wie b« 
6düMkr«te% Kf«lc«di!«B mi ScklMfn nielit leMdidtali wt, Mk vkL H^gw «nlar Waner «hAhtch 
kßnneo. als dies n;n' u, Avi.riulilütigen ThiVre in5g;licb sein würde. 

Wean die HegpiraUcnsbewagaogen eines warmhl&ügea Thiorcs auf iigend eine Weise onleHbrocIken 
w««dM, w OHMS man lamme nni nietoran 1er «iotretond«* AflMiiiiMffh wrtmdMdni. 

Der erate ist die Slörune;. welch*» Im Krcislauff dailurrh eintritt, dass die Athembewe^ungcn nicht mohr 
Mif die Fortbeweigang des Blutes in den Luiden einwirken. Da durch die ilespiratioMtbewegungen die 
Ctpadttt der Bfaitg^bH« b d«n Lnngw mit dm admocpUriadiwi Drwke, mlellw »of dentel^ 
lastet pi'riiidisch geandcrl wird, nrnl d i dli St!inilunarklap|»@n am Einfi^ange in die liUnffcnarterie ji'do 
räekgingige Bewegung des Blutes verhindern, so ist es klar, dass ein Tbeil der Arbeitakraft, welche die 
Beayirttio M bawcgungen reprSaentirmt fir div Forlbnreguag de« BhitM Sa dan Ungan varwaadal wird, so 
dass, wenn sie aufhören, der Durctigan!;- des niutcs durch die Lungen erschwert ist, welche Erschrinung;' 
bat den warmblätigan Tbieren begreiflicher Weise auf den ganzen Kraialaaf anröekwifkl, da hier in beiden 
Kraiattdän ndrt daaarnd in gleichen ZaUan imglaielw Maogan Tan Blat baftrdart waidan bSvuiaii* Anders 
verhält es sidi hei den Amphibien, bei welchen nicht nur die Blutmengen, welche in gleichen Zeiten in 
beiden KcaiaUufcn befordert worden, dauernd ungleich sind, aondem aveh die in dam klainaa Kraialanfi» 
baftiderta Blatmenge Schwankungen unterliegen kann, olme daas dadardi der graasaKraidair waMnMok 
altcrirt wird, indem dem Mlute nciien dem kleinen Kroislaofa iaam«r eia Abinss durch den grossen oftn 
at^t, so dass bei gahindartea Athembew^goncan das Blnt mar «tWM langsainer durch die Lnngea lliaast» 
hiaraos aker Biemals eine UeberflUfaiaig des LnagenlMnens enistehen kann, da dssselke tob KSrpariiarBea 
nickt getrennt ist 

Der sweite Factor der Athemnolk ist diachasiiacha Vaiinderung des Blutes mit denFanetionsstfiniagan, 
weleke sie nach sich nieht. Di^ mass kd denAniplnki«ians doppeltem Orunda langsam eintreten. Erstena 
nebsaen die Amphibien wenn sie unter Wasser gehen, in ihren sehr grossen Lungen einen Vorrath von Luft 
mit sich. DioCapaeitätderLoagan ist hier so bedeutend, daas die aiögliche Grösse eines Luftvorrathes nicht 
sowohl von ihr als vielmehr von dem speciliscben tiewidita der Tkierc abhängig ist, indem sie nur so viel 
Luf^ mit sich nehmen künnon. dnss das mittlere sparifiadie Gewicht ihres Körpers sammt der Luft, dem 
des Wassers gleich ist; würdun sie mehr Lufl mitnehmen, so wurden sie durch dieselbe gehohen werden. 

Nun findet es sieh al)ur, dass gerade hei den bestea Tauchern, den See- und Flnss-Schildkroten, die 
Ejganschwere des Körpers so bedeutend ist, dass sie ein in Verhältniss zu der Grösse ihres Körpers sehr 
betrichtliches Luftvolnm mit unter Wasser nehmen kqj^ncn, was in geringerem Grade auch von den Kroko- 
dilen, an w(iiüg»teii vun den Schlangen gilt. Zweitens verändern die Amphibti>ik uegca il>rer Uuineron 
Lungenoberfläche und ihres geringeren Staffvarbrauches diese mitgenommene Luft viel langsamer , als es 
ein warmblütiges Thi<'r tl.rn ^v^t^<?<>. und können desshalb viel länger an dem SHucrslolT derselben zehren. 

Endlich aber dart man auch nicht ausser Acht lassen, das« aus uns noch unbekannten Gründen die 
Aaipkttiiaa lid gtdHara Akweicbungea vom Normal»»tande ertragm» ala fiawHrmbMMIgmi TOere, kiden 
die einzelnen Systeme von einander viel unahhänsri^er zu sein scheinen, so dass eines derselben schon 
w&brend l&ngmr Zeit bedeutend in seiner Function gestört sein kann, wibrend die übrigen ihre gewohnte 
' TUti^it Msk finliotBan, «M oa ist nicht m wka n n o n , <asa «andlf a iKaMr grioaeten WMswtaafc 
ßhigkeit die Arophthien Verändemng^en in dorn rt?i>^r(-h-Hl(e ihres Blutes llfligwa ZoU Undirok orlragSB, 
welche bei warmblütigen Thiercn snfVtrt das Lehen auChehe« würden. 

11. Uebcr eiue cigeMililiuiliche £ioikkUii|g io der Pfortader der Sdiiaugeo. 

(VetBelniM !• 4v «toog ms It. «(Mir tM» TaC Vit) 

Wsim aas den 6taam der Pforlader einer Natter straff mit injeetieosmaaae aalUlt, so bemerkt man, 
daaa er alsls ein sflknnkon« ad«r korkMabtrfSrmif fawnadeAaa Antekan anniaait. Dies likrt von ein« 
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besonderen EinrichUuf her, müdut ieh demnieb«! beschreiben mtri». Die Wand der PforUder i«t niebt 
iai«b|;in^ig von gleidMT Diebe, nndani es windet rieli in ibr eine lebmale nach «Hien xu gut niehl, 

nnd, weitn die Vene leer ist , nuik iaMO zu wenig vorspringende LHste «tchraubenfonnig entlang. Man 
beobaebtot dwedbe am besten, wenn man an einer lebenden Seblsnge die Pforlader blossl^ den frtsslen 
UM des Blutes benrosliast und dann , mit den IfnfSr leise Iber das Oeflhs atreidwad, den Real 

vor demselben hertreibt; dann siebt man jene Leiste sich wie eiun wwsaaa Vaden in ihrem Rchraubei>< 
iBrtnigen Verlaufe kinKiehen. An eiueUten Stollen ist aia scbirfer gaiaiciinat» an anderen febtaie nwbr 
allmählich in das benachbarte Genreb« Über. 

Um sich die phpiologi»ehe Bedentung dieser L#eiste klar an Bicben, denke man sich einen 
elastischen und leicht aosKudebnenden cylindrischen Schlaueb , den man umwunden hat mit einer Dratb- 
Spirale von weit von einander abstehenden Windungen , welche Qberall fest mit der Wand des Schlauche* 
terbanden sind. Bringt man nun am einen Ende des Schlaucbea durcb tbeilwetses Verschliessen seiner 
Oeffnung einen Widerstund an nnd treibt von dem andern her iintir steigendem Drucke eine Flüssigkeit 
hinein, so wird die nächste Folge $ein, das* sich der Schlauch sowuhl in die Länge wie in die Dicku msi- 
zudehnen sucht. Indem er sich in die Dicke auszudehnen sucht, ^ird sich ein gewundener Wulst swiseben 
den Dfathwtndungen bervortreiben ; indem er sich in die L^nr'' nir •/irlflmmi surhi, wird die Dmilispirnle 
selbst gedehnt und dadurch der Radius des Cylinders, um nelchcn mun »ich die Windungen gelegt denkt, 
vwidainert warden, «nd «mr «aa aa laaeher, je g rd aa e r die BIcTationen der Spirab sind; dem« man icb 
die Länge des Drathes /, die IJmft den Seblandua X und die Zahl dar Windnngan • nenne, aa iat diaacr 

Badinar= 

G.m/. «so Trrbälf es sich mit der Pfortader der Schlange; auf diese Weise erhält sie ihr körkziehcr- 
förmigcs Ansehen, und wenn sie slrotsend «ogeniMt ist, schneidet jene Leiste mit ihrer scharfen Kante 
nach Art einer Spiralkhippe tief in daa Lanen dersolban ein. Wihrand alao in einem gawShidiehen 
elastischen Rohre bei .«leigendem Drucke der durchströmenden FlQssigkeil der Reibungswiderstand an 
üeh und abgesehen von der VcriDehruog desselben durch die steigende Stromgeachmndigiceit verriagert 
wird« Terindert hiar der wachsende Drnek die Ihalall der RShre in der Weiae, dasa eie dem Strome 
einen bei weitem grösseren Widersfand (■iilcrpgensetit. F' i=t dies ein seltsam einfaches Mittel, bei 
w«icbs«lndem Dnieke eine näherungsweise constaute Stromgeschn-indigkeit zu erzielen, und es liegt nahe 
au venntithea, daaa gerade bei den Seblangen wegen ihm langen fVtalenB md ihrer aeltonen aber enormen 

Mahlzeiten ein solcher Hepulalor im ITorladersysleni, nutliwendi;; sreworden ist. 

la Fig. 17 habe ich die Pforlader und die untere Uolilvcne von Coluber Aeaeab^ beide atraff 
injUirt darfeatellL Dia Pfiortader mit ihren ZiriMaaen iat roth, die Hohlvene gelb gemalt. 

HL üeber dea Bulbus artcfksiis der Fische. 

(Vsi|«iM|CB to a«r Wstf« m 17. OcMlMr IW.) Tur. TD. 

Es ist hini*eichend bekannt, welche Wichtigkeit der ßulhus arleriaxnx dun li die lienllimten Unter- 
snchungen meines hochverehrten Ijehrers, Herrn Job. M Aller, fät die ichlhyologischo Systematik erlangt 
hat. Dar jEweek der feifrendan Zeilen iat der, ihn unter ehiem anderen Gasidi(8|iattkte ca betraehton, 
nümlieh in Rücksicht auf die Bedenlnnp, welcfie er für die mechnnischo Einrichtung des Fisch Organismus 
hat. So viele «nd gründliche Untersuchungen in neuerer Zeit über den Xretslanf angestellt aind, so weni^ 
Anfmerhaamiceit hat man bis jelit der Mechanik dar Blutbewcgnng bei den mteraten der WirbdlUar^ den 
Fisi'Iten /.ii;;;eweiidet. und docli ist sie für den Naturforscher, (1er nicht mit Rücksicht auf irgend einen |irak* 
tischen N'utaen, sondern bchuls der lieferen £iMicbt in die Natur arbeitet, von nicht minderem Intereaie. 

Ea iat haInMt, dtia Mdtt nur die mittlere CMaaa, aondam mehr noch die jwriadiBdie Sehwinhunf 
daa Dmckaa, «ekhcn daa Bht auf die Oeflbaa anaUbt, vam Herwn fcfea die Oa^laicattavo hin foit- 



Digitized by Google 



3t 



Ernat Brüche. 



wttrend abnimiiit, ond du« diei bewirkt wird durch die ElMticitAt der Arterienhäute, wi>lche iiacli E. H. 
Webers trcffietidoin V«rgl{>idto j^n 4«lim1hen Dieut wie die EUsticiiKt der l<ut't in dem Wind- 

Itessel einer FeuerKpritxe. Es inuss nun anf <1en erfton Anlilick aulTiiücii, «lass das zarlf Capillurj^pfiLss- 
Systein des respiratorischen Kreisiaul'u& bei den Fischen durcL ^«ine LAgu mehr dem Stosso der lUalwelle 
ausgesetzt ist, »Is hei anderen Wirbelthieren. Es ist hier unmittelbar vor dem Her«an wnwlten diesem 
und dem Körpcrkroi^Irtuf« eingeschaltet, diis Blut slröml in ilim, wälircud es. iiodi (!(•» g-anznn bcdeviteiiden 
Widerstand des Küriierkreixkafe» vor sich hat, and muss andererneits vom Hersen her durch kräAigc 
PalMiwnen fetrioben «erden, am «hMi dinea WideMilaai ebanriodeii. Deubatb ist ab «tgoiar Apprat 
nöthi^ g^ewordon, um die Kieoicn-Capillarcn vor dem Stosto der Blutwclle zu schützen und dieser Apparat 
ist der BiMiu arlerio$tu. Um die Form und EiaricbtuQg desselben {genauer xu studiren , liahe ich den- 
••Iben b« vembiadeiien Piaeben im fnaebm ZDitaiid« mit Tdi^ kaigw|Mifatt, iba dann getrocknet, dnicb- 
scbnitteo und das Talg durch warmes Terpentinöl wieder cnlfernt. jraiv/ sio wie l)ei Her pleirHen Präparation 
der AmphibieBherseu. Ich habe mich nicht bereclitigl gehalten, zu dieser kleinen Untersuchung das kost- 
bare Mnlflrfal Toa Sammhingea «n venriate», nnd dewbalb n«r die gewttniidien anf dem Markte U«f- 
lichen Fische untersucht. In seiner einftcbsten Form ist der Jiulbtu arUriaswt im Wesentlichen nichts 
als eine birnförm^ Erweiterung dea Arlerietistammes. Der elastische Regulator «ntelal hier durch Weite» 
daa Wae ihm- an Linge abgeht» Unter dem Dmcbe da* eintretenden Bivtea dehnt er ridi ana, nimmt eine 
fii-trÜLlitlicIie Qiiaiitltrit Hliit auf i:tid prossl, diese ii«r!i dem Aunirircii der H- rzsystole und nach erfolgtem 
Verschlusse der Semiluuarklappen , indem er sich verraügo seiner Elasticitäl zusamiuenwekt, w das 
Arterienayafem hinein. Solehe BnlM elnfackfer Form Icommen >. B. den Hechten «od den Weben so. 

Indessen acIii;! die Wandung Mer in iiiieiii Wituo schon eine gewisse Vorseliledenlieit von der gcwöhn- 
lichea Arterieovvand, welche olTenbar mit ihrer Function ansainmenbingt' Während in den Arterienbäuten 
die elaaliachan Faaera gleicbfftmise Lager bilden , Inidet man ale in Boibna la starben Bflndeh rer^ 
einigt, welche ein weitmaschiges Netz bilden, dessen Fäden an manchen Stellen nicht unbodoutcnd an dt-r 
inneren OborlliclM vorspringen, und aiebp wenn man den BulbuM recht straif «usapritat und dann trocknen 
liaat« auf der luaaerca OberA^ ala rinnenlormige Verliefungen sichtbar maehca. Hierdurch wird es 
möglieb, da«s der Widerstand, den die Wand der Ausdehnung eiitu;e j^enselzt, langsamer wächst als dies 
bei gieicbtlinBiger Votbeilung ihrer elastischen Elemente der Fall sein würde und sich doch bei nach- 
laaaeadem Dnicdce mit hinreichender Kraft eusamrocnziebi, um ihren Inhalt aoMSupresseiL Dieser Bau Ist 
bcsoi^ers schön an den grossen Exemplaren von Silurtu glani* zu sehen, welche hier in Wi«'ii Inst an 
jedem Freitage auf den Fiscbmarkt gehracbt werden. Fig. 18 ist ein solcher auf die oben beschrieben'? 
Weise piiparirter Bulbus in natürlicher Grösse abgebildet, und Fig. 19 Migt denselben in dar Richluik|; 
der llKttelebenc des Thiei es dui chschnittcn, so dass man am unteren Ende die eine der beiden SemilaNar' 
klappen sieht, welche den RückfluMS des Blutes ans dem Itnlbns in den Ventrikel verhindern. 

Präparirt man auf dieselbe Weise den Ittttitus arteriwu« irgend eines Fisches aus der Familie der 
Cyprinoiden, so bietet sich ein neuer und überraschender Anblick dar. Bei diesen Fischen sind nimlieh die 
Wände des Itullins nacli allen Rieht u rillen von Hohlräumen durrhselzt und so »ollsländiti; i" ei" «chwamm- 
artiges cavemu^e» tiewulie verwandelt. Dieses System von Uohlräumen steht mit der centralen ilülil« des 
BnIbnR dnreh'lO bis 12 HauptiMlMagaii in Terbfaidui^, mMw nm dieaeih« wie die Fenster eüier Laterne 
im Kreiep gestellt sind. Diese Fenster sind meistens eiförmig und mit ihrer sltimpfen Seite gegen d.is 
Herz hin gewendet. Sie sind von einander getrennt durch schmale Pfeiler von äubstan», welche narh 
wne an aeinribhoganarmig in dSrnieMeohnBen awaamienlanfeoi iveleh« aegdartif vor grSaaeran Hihlan, 
den Atrien ilr-- l ii^enllichen cavernösen Gewebes , ausgespannt sind und so das fhlium (irlcnnKum dos 
Bulbus untkrän&en. Da nun b«ui Beginne der Herssystole in dem coUsbirten Bulbus die Kämler aller 
dieser Sago! einander genihert «ind, ao ftagt rieh der BIvlalroat ae^eidi in ihaaa «ad wird in das eavemSae 
Gewebe geleitet, «dehea er etrotaend anfiUt, and welehea sieh wttiaad derDiaatole langaamanedar entleert. 
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Dareh VifueeäeA aiiiMKarpfen bim nun rieh Irielit ibn-seugen, wie luiehit Tonkoromen die Wirkung: (-inee 
80 construirten Bolbu« ist, indem trotz der krilftigalen GmtrMtioMn de« Herxens der aus d«« Bulbiu 
heiTorgeliMde feaMMMuno ScUaguderttumn nur TwbUtMMOiKnif ioMont «chwache Pulsationen seigt 

Du ftusj^delntette eaverntee Oewelra lukbe ich M de« Qi«eM«olitertt Cyprinus, Tinea, Abnmbi 
und Chandr&atftma gefunden, etwas schwächer ausgebildet ist es bei liarbtu und Leueiscu». V\g. 20 ist 
ein nach der Huntcr'soken Methode präparirter Bulbus eines C^itrkmt ewfiQ flinmai vcrg^rössert und 
im Dnrdischnitt daif estelH. a ist der Eingang vom UerMn her , der cbenftlit mit Kwei Semilunarklappen 
versehen ist, die aber hier abgetragen sind ; bb sind llni|rtringänge in das cavemöse Gewebe ; ddd grössere 
HtUen imDareluohDitt; ccedie vorbeschriebcnon häutigen Segel, hinler welchen sieb der Blutstrom aufstaut. 

Fisdie ans anderen Familien, welche ich untersuchte, z. B. Loia mlgaris, Saimo iucAo, Sulmo 
inaü$, A yirn, /Angel und Lucioperea zandra zeigten gMddUb OtVtfMR i« der Wend dea BvOmt» «her 
von geringerer Ausdeliuun-; iils lici ilpn C_v[iriniiir!<'n. 

So gewiss es nun ist, die UulLi urlciiuni uJliT gemeinen Knochcnlische ('J'eietmlei MuiUr) nur 
pnnive Pniaationen zeigen, so sdiliesst dies doch die Frage nicht aus, ob nicht in ihnen auch cuntractile 
Elempnte enthalfi'ii seien, pprado wie sieh (Iwr^leichcn in den Arterien der Obri|^oii Wlrhelfliierplassen 
tinden, ja der Analogie nach musN dies sogar als sehr wabrscheiolicli erscbeiaeu. bs ist mir indessen eben 
M wenig wie meinen Voi^ngera gelengeit, eÜnen gnaBgendea Beweis fBr du VorlwndeiiMiii aeldwr 
contractilen Elemente aufKustvIlon. Wenn man mit don stark einander ijcnShcrten Elektroden einrs 
Neefschen Magnet-EUvktromotoni den JVm/A«« rirfertotu« eines Hechtes berührt, so £iebt sich derselbe 
frriüak in kaner Zeit »tuatnmen, tugleidi aber beiMrtrt man, das« der Ventrikel nek nicht mehr frei wie 
sonst während der t)!^stiili' .nisi^ Iint und desslialli eine s-crinircro nintmenge als gewöhnlich befördert, 
welcher Umstand hinrciubcndvr Grund tur <)ie Verengerung des Bulbus ist. Macht man einen Gege*- 
veranck, indeni mu die Etektmden eaf den Ventrikel utit, en Nimmt der Dorcheeeeacr deeBnlkiu gleiek- 
falls ab. Schneidet man drn IIhüht» Tom Ventrikel, oder diesen von dem Vorhofe nh. so fällt d^r lliilhiis 
gleich 80 stark nnsaiDmen, dass man aach auf die stirkston Heize keine weitere Contraction mehr an ihiu 
wakmimmt. Anck die imiDoekapieehe Untermekunff dieaea Arlerienkulinu wies rieht mit Bestimmtheit 
das Vrirliaiuletisein von contractilen Kiementen iiaeli, .ind<'rer.splt'i abor /.eiijle sieli die SidislanT. desselben 
anch wesentlich Teracbieden von dem gewöhnlichen elastischen Gewebe der höheren VVirbelthicre. Sie ist 
weiu und achwadi dnrebachrinend, in BsiigsEore quillt sie weni; snf, wird aber disphaiior, ikre EhstiäUU 
behitlt »ie, zerreisst aber leii-hter als im friseben Zustande; in Alkohol verscbnirii|(ft sie, wird völlig 
undurchsiektig und verliert einen grossen Theil ihrer Ela&ttcität. Unter dem Mikroskope zeigt das Gewebe 
parallele Streifen, weleke in TersefaiedeDcnSehickteo eine veraeluedeneBiehtuBf kahen. Na^ demVerianle 
die.<icr Streifen lässt es sich in Fasern von verschiedener Dicke spalten und jede dieserFasern scheint wie ein 
Kautschukbatid olastisch zu «ein, so daas sie, innerhalb gewisser Orennen auagedeknt, wieder anf ihre 
fTühere Länge zurückgeht, wibrend bei dem gewübnOdieA dtsliseben Gewebe, wenn «n Zug anf dassellw 
wirkt, die Fasern mehr aus ihrer Lage gebracht als augedehnt werden, und nach dem Aufhören dos Zuges 
wieder in dieselbe aurflcfcstreben, wie ein Netzwerk von nutehnnder vernieteten Ubr&deni dieses thnn würde. 

Von Fischen mit mnsknlSaem selbsLständig pulidrendem Bttlhas habe V!k allein AeHpeiuer HulheHua 
Idicnd untersuchen können. Durch Vivisection desselben überzeugt man sich aber sog^leich, dass sein 
muskulöser Dnibus ganz denselben Dienst leistet, wie ein elastischer. Während der Systole des Ventrikels 
ist seine Muskulatur ersohlaßt, er gibt dem Drucke des Blutes willig nach und füllt sich an; nach be- 
endeter Systole zieht er sich langsam zusammen und eotlerrt seinen Inhalt in das Arten ensystem. Der 
einzige wesentliche Unterschied besteht darin, dnss bei elaslisrhem Tliillins die Arbeitskraft, welche 
nölhig ist, uiu den Krelslaul' zu treiben, allein vom Herzen aufgebracht werden mnas, ein muskulöser 
Bulboa dagegaa dem Henen euMii Tkeil der Arbeit akaimmt 
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